ſchmerzliche Ergänzung erfahren; auch der zuerſt entkom⸗ 
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Die Seeſchlacht beim Kap Horn. 


blieben und auch ihn wird, wie leider zu befürchten iſt, in 


abgeſchloſſenen Kreuzers „Königsberg“; er war 1906 vom 
Stapel gelaufen, 3470 Tonnen groß und hatte eine Be⸗ 
ſtückung von zehn 10,5 Zentimeter⸗, und acht 5,2. Zenti⸗ 


“ Coronel erlitten hatten, haben fie nunmehr aljo ausge 
glichen. Aber mit welcher ungeheuren Kraftanſtrengung! 


mouth“ ein aus nicht weniger als 38 Schiffen 


trauert um den Tod vieler tapferer Seeleute und um feine | Als Kapitänleutnant begleitete er 1897 den Prinzen Heinrich nach 


mit den Küſtenverhältniſſen Deutſchlands ohne ſtarke 


und im Atlantiſchen Ozean operierenden Geſchwader war be⸗ 


Scemacht einige hundert Seemeilen vom Südpunkt Südamerikas 


de Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. . 
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Auch der Kreuzer „Nürnberg“ gejunken. 


Die Uriegslage. die Einnahme von Lodz. 


Großes Hauptquartier, 11. Dezember, ER RE gallen 1 1 ee 
3 3 it Redensarten über te For ritte * 
3 (RB. a > 9 . . Truppen in Nordpolen und beſonders über die Einnahme von 
wir Fortſchritte. Weſtlich un ſtlich der Lodz aufgehalten hat, gibt er nunmehr einen Bericht heraus, 
Argonn nen wurden feindliche Artillerieſtellungen der ſo echt ruſſiſch fit, daß man ihn nur zu leſen braucht, um 
mit gutem Erfolge bekämpft. Franzöſiſche An⸗ ihn ſofort als ein Verlegenheits⸗Erzeugnis zu erkennen, dem 
griffe im Bois de Pretre, weſtlich Pont⸗a⸗Mouſſon, 7205 5 en 0 15 sole nn oder fünf 

ieſen. arüber gebrütet hat. Die Meldung lautet: 
„„ ischen @eenlinie Feine „Die deutſche amtliche Mitteilung fagt, daß die Ruſſen Bei der 
Veränderungen. In Nordpolen ſchreitet unſer 


Räumung von Lodz ungeheure Verluſte gehabt hätten. Das Ver⸗ 
trauen, das dieſe Meldung verdient, geht aus der Tatſache hervor, 
Angriff vorwärts. Aus Südpolen nichts Neues. 
Oberſte Heeresleitung. 


Die Meldungen über die Seeſchlacht, die am 8. De⸗ 
zember zwiſchen den Falklandsinſeln und dem Kap Horn, 
der Südſpitze Südamerik 3 ſtattgefunden hat, haben eine 


mene kleine Kreuzer „Nürnberg“ iſt von den verfolgenden 
feindlichen Schiffen zum Sinken gebracht worden: 
Berlin, 11. Dezember. (W. T. B.) Nach 
einer weiteren amtlichen Reutermeldung aus 
London iſt es den verfolgenden engliſchen 
Kreuzern gelungen, auch S. M. Schiff „Nürn⸗ 
berg“ zum Sinken zu bringen. 
Der jtellvertretende Chef des Admiralſtabes. 
gez. Behntke. 
* 


daß ſich die ruſſiſchen Truppen von Lodz am 6. Dezember gegen 
Mittag zurückgezogen haben, und daß die Deutſchen während 
fünfzehn Stunden vor unſeren Schützengräben unbeweglich blieben. 
Unſere Angriffe hatten ſie mehr als 10 000 Mann gekoſtet und waren 
derart, daß ſie nicht mehr vorzurücken wagten. Erſt nachdem feſt⸗ 
geſtellt worden war, daß ſie niemand mehr vor ſich hatten. zogen die 
Deutſchen in die Stadt ein. Beim Wechſel unſerer Stellungen in der 
Gegend von Lodz haben wir keinen Mann verloren. 
Wir haben dieſe Manöver erſt ausgeführt, als wir die Gewißheit 
hatten. daß die Deutſchen völlig darauf verzichten würden, dieſen 
Diſtrikt anzugeeifen.- Unſer Manöver iſt alſo gänzlich unbehelligt von 
einem Drucke des Feindes.“ 

Wie es tatſächlich um die Einnahme von Lodz und den 
dadurch errungenen großen Erfolg für die deutſchen Waffen 
8 iſt, ie 60 8225 . den 1 unge 55 
| . eutſchen oberſten Heeresleitung; und wenn wir es aus dieſer 
8. Dezember dauerte mit Zwiſchenpauſen fünfſſicheren Quelle nicht wüßten, jo wäre es uns bekannt ges 
Stunden. „Sch arnh o r ſt“ ſank nach drei worden aus dem Umſtand, daß die franzöſiſche und beſonders 

Stunden, „Gneiſen au“ zwei Srunden ſpäter. die engliſche, nicht minder auch die neutrale Preſſe, ſich I“ 
„Leipzig“, „Dresden“ und „Nürnberg“ ergriffen Montag ſo ausgiebig mit dieſem deutſchen, für die 
die Flucht und wurden von engliſchen Kreuzern behalt 11 Kg sin verluftreich verlaufenen Siege 
und kleinen Kreuzern verfolgt. Es ſcheint kein aden en 


rüher mit kaum einem anderen Ereignis des 
engliſches Schiff verloren zu ſein. 
* 


nigſt durch die ſtärkere britiſche Streitmacht eingeſchloſſen, 
die ſofort einen Teil des Geſchwaders abſonderte, um den ein 
wenig langſamer fahrenden Kreuzer Gn eiſenau“ anzugreifen. 
Als dieſe beiden Schiffe außer Gefecht geſetzt waren, verſuchten 
„Leipzig“, „Nürnberg“ und „Dresden“ zu entkommen. Dies ge⸗ 
lang jedoch nur den beiden letzteren, da der „Leipzig“ die Flucht 
abgeſchnitten wurde. ö 

In letzter Stunde vor Schluß der Redaktion trifft noch 
folgendes Telegramm ein: 


London, II. Dezember. Das Neuterſche 
Bureau meldet amtlich: Die Seeſchlacht vom 


Von dem Geſchwader, das an der Schlacht beteiligt 
war, iſt alſo nur der kleine Kreuzer „Dresden“ übrig ge⸗ 


nicht ferner Zeit das gleiche Geſchick ereilen. Der Kreuzer 
„Nürnberg“ war ein Schweſterſchiff, des an der Oſtküſte 
Afrikas im Rufidſchifluß durch ein engliſches Kriegsſchiff 


meter⸗Kanonen; ſeine Geſchwindigkeit betrug 24 Knoten. 
Den Verluſt, den die Engländer durch die Seeſchlacht von 


Aus engliſchen Zeitungsmeldungen ging hervor, daß bald € 
nach der Vernichtung der Kreuzer „Good hope“ und „Mon⸗ 


beſtehendes Geſchwader ausgeſandt worden iſt, um nach 
unſeren fünf Kreuzern zu ſuchen. Dieſes Geſchwader 
wurde offenbar beſonders zu dieſem Zweck zuſammengeſtellt 
unter dem Befehl des Vizeadmirals Stur de e, der bis 
vor kurzem Chef des engliſchen Admiralſtabes geweſen iſt. 
Zwar iſt nicht anzunehmen, daß dieſe ganze Macht an der 
Schlacht bei den alklandsinſeln teilgenommen hat, aber 
daß die jeindliche bermacht ungeheuer war, iſt kein Zwei⸗] deutſchen Kreuzergeſchwaders⸗ wurde am 22. Juni 1861 in Kopen⸗ 
fel. Die engliſche Admiralität hat bisher immer noch nicht hagen geboren. Er gehört der Marine ſeit 1878 an. 1881 wurde er 
mitgeteilt, wie ſtark ihr Geſchwader war, und das iſt ein] Leutnant zur See, zwei Jahre ſpäter Oberleutnant. An Bord der 
Grund mehr zu der Annahme, daß es den fünf deutjchen | „Möwe“ nahm er damals an der Flaggenhiſſung in Togo und Kamerun 
Schiffen jedenfalls ſehr überlegen war. Deutſchland teil. Einige Zeit hindurch war er Hafenkommandant von Kamerun. 


Graf v. Spee. 

Vigeadmiral Maximilian Graf v. Spee. der Befehlshaber des ſtehen droht. In Rußland nämlich iſt man ſehr ärgerlich über 
die engliſchen Kritiker und das äußert ſich darin, daß man wiederum 
den Weſtmächten vorwirft, ſie ließen die Ruſſen im entſchei⸗ 
denden Augenblick im Stich und überließen ihnen alle ſchweren 
Opfer allein. Die Mißſtimmung in Rußland über die Un⸗ 
tätigkeit und Erfolgloſigkeit der Freunde im Weſten muß tat⸗ 
ſächlich groß ſein; folgende Meldung unterrichtet darüber: 

Frankfurt a. M, 10. Dezember. Die „Frankfurter Zeitung“) 
meldet aus Stockholm: „Aftenbladet“ berichtet aus Petersburg: 
An maßgebender ruſſiſcher Stelle herrſcht große Enttäu⸗ 
ſchung darüber, daß ſich die Verbündeten in Frankreich wäh⸗ 
rend der blutigen Kämpfe in Polen einfach ru hig verhielten, 
wodurch allein es den Deutſchen ermöglicht wurde, bedeutende 
Truppenmaſſen von Weſten nach dem Oſten zu ſchicken. 

Die Beſchieſſung von Lowitſch. 

Amſterdam, 10. Dezember. Reuter meldet aus Petersburg; 
Ein Telegramm aus Lowitſch beſagt, die Beſchießung, die ſeit 
14 Tagen von allen Seiten ſtattfindet, mache die Stadt zu einer 
wahren Hölle. Offentliche Gebäude und Privathäuſer find. 
zu Hunderten zerſtört. Die Bewohner verkriechen ſich zumeiſt 
in den Kellern; aber trotzdem werden Dutzende in den Straßen ge⸗ 
tötet und verwundet. 


Wieder ein ruſſiſcher General gefallen. 
Baſel, 11. Dezember. Laut Meldungen italieniſcher Blätter iſt 
der Kommandierende General eines fibiriſchen Armeekorps, Scheide⸗ 
mann, bei Lodz tödlich verwundet worden. 


f Der Zar in Tiflis. 
Berlin, 10. Dezember. Wie dem „Lokalanzeiger“ aus Kopen⸗ 
hagen gemeldet wird, iſt der Zar geſtern in Tiflis eingetroffen. 


Die „Verſchwörung“ in Ruffland. 

Paris, 10. Dezember. Das Blatt „Humanits“ gibt die amtliche 
ruſſiſche Meldung von der Verhaftung des Dumamitgliedes Pe⸗ 
trowskyj nebſt neun Genoſſen wegen Berſchwörung 
gegen die Herrſchaft des Zaren wieder und bedauert dieſes 
Vorgehen Rußlands als dem politiſchen Waffenſtillſtand der anderey 
Länder widerſprechend. 

Die Kämpfe in den Karpathen. 

Wien, 10. Dezember. Der Kriegs berichterſtatter des „Neuen 
Wiener Journals“ meldet ſeinem Blatte: Die in den Karpathen und 
in Südungarn ſtehenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräfte unter⸗ 
nahmen in den letzten Tagen einen heftigen, von dem günſtigſten 
Erfolge begleiteten Vorſtoß gegen die Ruſſen. Ahnlich erfolge 
reich war die Aktion unſerer Truppen auf dem ganzen Kampfgebiet. 


vier ſchönen Schiffe; aber trotzdem darf es ſtolz darauf] Oſtaſien. Nach feiner Rücktehr wurde er Korvettenkapitän und 1902 
ſein, daß das angeblich meerbeherrſchende Albion eine ſo] Dezernent in der Waſſenabteilung des Reichsmarineamts. Im Herbſt 
ungeheure Macht aufbieten mußte, um die gegen Englands 1905 übernahm er als Kapitän das Kommando des Linienſchiffes 
Ubermacht armſeligen fünf deutſchen Kreuzer zu vernich⸗ „Wittelsbach“. Einige Jahre jpäter wurde er zum Konteradmiral 
ten. Zum Ruhm Englands und zur Erhöhung ſeines An-] und zum zweiten Admiral des Aufklärungsgeſchwaders ernannt. 1912 
Des als Seemacht trägt die Schlacht gewiß nicht bei; übernahm er die Führung des oſtaſtatiſchen Geſchwaders. Nach dem 
In deutſchen Schiffe haben vielmehr in den vier Monaten] Siege über die engliſchen Kriegsſchiſſe an der chilenischen Kürte erhielt 
es Krieges dafür geſorgt, daß der Glaube von der Alls er das Eiſerne Kreuz I. und II. Klaſſe. Graf Spee ijt feit 1889 mi 
BR. Englands zur See gründlich erſchüttert wird und] Margarethe Baronin von der Often-Saden verheiratet. Seine beiden 
ie wenigen Kreuzer, die noch auf dem Weltmeere ſchwim⸗[Söhne gehören gleichfalls der Marine an und dienen auf 
men, werden weiter in dieſer Arbeit fortfahren. Aber eine Schiffen, die jetzt unter [einem Befehle ſtanden. 
Lehre wird Deutſchland hoffentlich aus dem Verlauf des 5 
Krieges zur See ziehen, die nämlich, daß eine Seemacht 5 Die Berliner Preſſe. 

Berlin, 11. Dezember. In der „Deutſchen Tages⸗ 


zeitung“ heißt es: Mit Stolz und Freude haben wir die ſee⸗ 
männiſche und kriegeriſche Tüchtigkeit, Geſchicklichkeit und Ent⸗ 
ſchloſſenheit der Offiziere und Mannſchaft unſerer Ozeankreuzer 
verfolgt. Sie haben die Bewunderung und die ungeteilte Aner⸗ 
kennung der ganzen Welt erregt. Sie haben ruhmreich geſiegt 
und ſind ruhmreich untergegangen. Auf den Verlauf 
des Krieges hat ihr Untergang ebenſowenig Einfluß, wie ihre 
Erfolge ſie hatten. — Die „Tal. Rundſchau“ kommt zu dem 
Schluß, daß man in England nach ſo vielen demütigenden 
Schlappen triumphieren und eine ungeheure Anzahl Tele⸗ 
gramme nach allen Ländern der Erde ſenden werde. Bei uns 
werde man die Nachricht über das Unausbleibliche ſchweigend hin⸗ 
nehmen. — Die „Voſſiſche Ztg.“ ſagt: Nicht allein die Zahl 
der Schiffe gab den Engländern die Überlegenheit, auch die 
Stärke der Artillerieausrüſtung und der Geſchwindig⸗ 
keit verliehen den britiſchen Schiffen in dieſem Falle einen Vor⸗ 
ſprung, den unjere Kreuzer nicht einholen konnten. — Die „Po ſt“ 
ſchreibt: Vor Coronel, als die Waffen gleich waren, unterlagen 
die engliſchen Schiffe. Diesmal, als die Übermacht erdrückend 
war, konnten ſich die deutſchen Schiffe nicht halten. — Der 
„Vorwärts“ ſchreibt: Demſelben tragiſchen Geſchick, das an 
der chileniſchen Küſte wohl anderthalbtauſend britiſche Matroſen 
ereilte, ſind nun die deutſchen Seeleute zum Opfer gefallen. 
— — 


überſeeiſche Stützpunkte als Seemacht nicht be⸗ 
ſtehen kann, ſelbſt wenn ihre Flotte noch ſtärker iſt, als die 
deutſche jetzt. Das werden uns hoffentlich unſere nun 
auf n Meeresgrund liegenden Seehelden und unſere 
Schiffe lehren! e 

Über den Verlauf der Schlacht liegen Meldungen mit 
genauen Einzelheiten noch nicht vor. Auch über das 
Schickſal des Führers unſeres Kreuzergeſchwaders, des 
Admirals Strafen v. Spee, iſt noch nichts bekannt. Der 
„Voſſ. Ztg.“ wird aus Amſterdam gemeldet: d 

„Tijd“ meldet aus London: Dem in der Stillen Südſee 


kannt, daß nach der Schlacht an der chileniſchen Küſte die deutſche 
Flotte ſich nach Kap Horn begeben hatte, um auf engliſche Damp⸗ 
ſer im Atlaniſchen Ozean Jagd zu machen. An verſchiedenen 
Stellen kreuzten ſtarke britiſche Geſchwader, um die Meere ab- 
zuſuchen, bis die Flotte unter Vizeadmiral Sturdee die deutſche 


entfernt entdeckte. Sie war von Kohlenſchiffen und Transport» 
booten begleitet und fuhr in nicht geſchloſſener Linie hinter. 
„Scharnhorſt“ her. Sobald ſie ſich entdeckt ſah, nahm ſie 
Gefechtslinie ein, ſofort öſtlich kreuzend, um unter den ſchwierigſten 
Umständen freie Bahn zu behalten. Durch ein geſchicktes Manö⸗ 
ver des enaliſchen Befehlshabers wurde „Scharnhorst“ ſchleu⸗ 


Die Truppen, größtenteils Deutſche aus Böhmen und den Alpen⸗ 
ländern, waren, obgleich ſie meiſt ſeit Beginn des Krieges im Felde 
ſtehen, in guter Stimmung und Berfaſſung. Das Zurlcktreiben der 
Ruffen ſcheint für uns nicht beſonders verluſtreich geweſen zu ſein. 


Der Bilderraub in Lemberg. 

Berlin, 11. Dezember. Die „Voſſiſche Ztg.“ meldet nach der 
„Nowoje Wremja“: Aus den Sammlungen des Oſſulinski⸗ 
Muſeums in Lemberg find 1034 Gemälde, 24000 Radierungen, 
5000 Autographien und eine Anzahl koſtbarer Porträts und 
Entwürfe nach Petersburg gebracht worden. 


Feld marſchall Erzherzog Friedrich. 


Wien, 10. Dezember Aus dem Kriegspreſſequartier wird 
gemeldet: Der Vorſtand der Militärkanzlei des Kaiſers, General 
der Infanterie Freiherr v. Bolfras überbrachte geſtern dem 
Erzherzog Friedrich ein Allerhöchſtes Handſchreiben mit 
der Ernennung des Armeeoberkommandanten zum Feld⸗ 
marſchall, und verlas es in Anweſenheit der Erzherzöge 
Karl Franz Joſef, Friedrich und Karl Stephan, 
der dem Armeeoberkommando zugeteilten deutſchen Offiziere und 
der im Hauptquartier befindlichen Generale und Oberſten. Sicht⸗ 
lich bewegt gab Erzherzog Friedrich ſeiner Ergriffen⸗ 
heit über dieſen huldvollen Beweis der Zufriedenheit des Aller- 
höchſten Kriegsherrn mit den Leiſtungen feiner Wehrmacht Aus⸗ 
druck und gedachte der Tapferen, die ihm durch ihren unvergleich⸗ 
lichen Heldenmut die höchſte militäriſche Würde erkämpften und 
aus der Anerkennung des Allerhöchſten Kriegsherrn neue Kraft 
ſchöpfen würden. um den mächtigen Feind niederzuringen. Der 
Erzherzog ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Kaiſer Franz Joſef. 

Bei dem folgenden Mahle brachte Erzherzog Friedrich einen 
Trinkſpruch auf „unſeren vergötterten Allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn“ aus, „die Verkörperung des edel fühlenben Soldaten, das 
Sinnbild aufopfernder Pflichterfüllung“. Der Erzherzog fuhr 
dann fort: 

„In dieſem weihevollen Augenblicke gedenke ich freudig und 
dankbar unſeres treuen und mächtigen Verbündeten 
und fordere Sie alle auf, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: 
Seine Majeſtät, Kaiſer und König Wilhelm II. und die 
deutſche Wehrmacht, Hurra, Hurra!“ 


Dom weſtlichen Kriegsſchauplatz. 


Die deutſchen Flugzeuge über Hazebrouk. 

Genf, 10. Dezember. Über die Beſchießung Hazebrouks durch 
deutſche Flieger wird franzöſiſchen Blättern folgen des gemeldet: Am 
8. früh erſchien ein deutſcher Flieger über der Stadt und warf hinter 
dem Bahnhof drei Bomben ab, von denen die erſte keinen 
Schaden anrichtete. Die zweite dagegen tötete ſechs Zivil⸗ 
perſonen und ſieben engliſche Soldaten. Eine dritte 
verletzte mehrere Ziviliſten und Soldaten lebensgefährlich. Der 
Flieger verſchwand darauf in der Richtung nach Steenbecg. wo er 
gleichfalls auf den Bahnhof mehrere Bomben herabwarf, die Opfer an 
Zivil⸗ und Militärperſonen forderten. Gegen Mittag erſchien eine 
„Taube“ von neuem über Hazebrouk, das von neuem durch herab⸗ 
geworfene Bomben beſchoſſen wurde, wodurch großer Material⸗ 
ſchaden angerichtet wurde. 5 

Deutſches Papiergeld in Belgien. 

Namur, 11. Dezember. Das Gouvernement teilt mit: Bei 
gieſigen Gaſtwirten wurden deutſche Goldmünzen vor 
gefunden, die, wie feſtgeſtellt wurde, aus den Händen von aus 
Deutſchland ankommenden Überbringern von Liebesgaben und von 
Geſchäftsreiſenden ſtammen. Dies den vaterländiſchen Intereſſen 
widerſprechende Verhalten ſcheint auf den Glauben zurückzuführen zu 
fein, in Belgien habe deut ches Papiergeld keine Geltung. 
In Wirklichkeit ſind die Bewohner der okkupierten Teile Belgiens 
verpflichtet, Papiergeld zum Kurſe von 1,25 Franken anzu⸗ 


nehmen. 
Kohlenmangel in Paris. 
Paris, 11. Dezember. Nach dem „Temps“ betrug die Kohlen⸗ 
einfuhr in Paris in der zweiten Novemberhälfte 80000 Tonnen 


dDeutſche Frauen. 


Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. 
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig. 
G6. Forſetzung.) (Nachdr. verb.) 

„Verzeihe, liebe Lou,“ ſagte der alte Herr, „daß Du 
heute etwas zu kurz komimſt, weil ich erſt die beiden Ver⸗ 
lobten da zuſammenbringen mußte.“ Jetzt war es ſogar 
wie Lachen in ſeiner Stimme, als er zu den andern, noch 
Lous Hand in der ſeinen, fortfuhr: 

„Ach, Kinder, Ihr glaubt gar nicht, wie herrlich das 
vorhin war, als unſer Kaiſer vom Balkon des Schloſſes 
. Nie habe ich einen größeren Moment er⸗ 
ebt.“ 


„Wenn ich könnte, Heinrich,“ 
auch mit.“ 

Der General nickte: „Ja, ſchade, daß Du kein Junge 
biſt, Dete! In geſchloſſenen Reihen findet uns der Feind. 
Millionen von Kriegern iſt das Glück beſchieden, für ihr 
Vaterland das Schwert zu ziehen. Auch ich alter Kerl gehe 
noch einmal wie 1870 hinaus ins Feld, bis zum letzten 
Ateinzuge zu kämpfen für Kaiſer und Reich.“ 

„„Nun zitterſt Du doch, Mutter,“ tadelte er ſeine Frau, 
die bittend ihre Hand auf ſeinen Arm legte. 

„Nein, gewiß nicht, Heinrich,“ gab ſie zurück, „ich 
meine nur, daß Du doch Deines Herzleidens wegen den 
Albſchied nahmſt.“ 

j „And da denkſt Du, Frau, ich werde darum jetzt hinter 
dem Ofen hocken, wo das Vaterland meiner bedarf? 
Kein, der alte Trellenburg, der ſteht noch immer ſeinen 
Mann. Aber jetzt, Kinder, wollen wir mal an das Abend⸗ 
eſſen denken und auf das Wohl unſeres Brautpaares an⸗ 
ſtoßen denn wer weiß, was der morgige Tag uns ſchon 


bringt.“ 
Er ſtreichelte begütigend mit der Hand über Lous 
heiße Wange und ſagte, ihr freundlich zuͤnickend: 
„Atme, kleine Frau, Du haſt es jetzt als Ausländerin, 
wenn es nun doch noch auch gegen Dein Vaterland geht, 


meinte Dete, „ich ginge 


ganges der Einfuhr bei wachſendem Rückgange der Aus⸗ 


zeite, folgert der „Vorwärts“ mit Recht aus dem Bericht 


vollbeſchäftigten Arbeiter vollbeſchäftigt waren, während die 


richtend, jagte er ernſt: 
ziers an Deinem Platze ſein, Lou. Ich möchte Dich bitten, 


Wilhelmshaven zurückzukehren. Morgen iſt die Reiſe noch 
möglich. Ich nehme doch an, daß Du Günter noch einmal 


einmal zu umarmen.“ 


bringſt, das auch bald überfüllt ſein wird. Du kannſt ver⸗ 
ſichert ſein, daß wir der Frau unſeres Sohnes hier jede 
nur denkbare Freiheit und Rückſicht gewähren.“ 


bei der Ausſicht, hier bei ihren Schwiegereltern eingekapſelt 
zu werden, „ich reiſe morgen früh. 
leichthin fort, „verſpüre ich entſetzlichen Hunger.“ 


A Voſener Gageb lad. >= 


anſtatt der notwendigen 300 000 Tonnen. Infolge Steigens der See: 
fracht iſt der Preis für engliſche Kohle um 11,25 Franken für die 
Tonne geſtiegen. 


Die Muſterung der Untauglichen. 

Lyon, 10. Dezember. Bei der erneuerten Unterſuchung der früher 
Ausgemuſterten und Zurückgeſtellten der Jahresklaſſen 18981907 
wurden in einem Bezirk von 789 Geſtellungspflichtigen 202 felddienſt⸗ 
tauglich befunden, 79 den Hilfstruppen zugeteilt, 28 zurückgeſtellt und 
490 endgültig ausgemuſtert. In den übrigen Bezirken war das Ver⸗ 


Aufhebung 
des Darijer Schandurteils. 


Paris, 11. Dezember. Der Reviſions rat des Militär- 
gouvernements kaſſierte wegen eines Formfehlers das Ur⸗ 
teil des Kriegsgerichts, welches neun deutſche Militär⸗ 
ärzte wegen Plünderung in Lizy⸗ſur⸗Oureg zu Strafen 
von 6 Monaten bis zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt hatte und 
verwies die Sache vor das Kriegsgericht. 

Den Herren Franzoſen ſcheinen die „Schritte“, die die 
deutſche Regierung wegen des jetzt aufgehobenen und der in⸗ 
zwiſchen ergangenen zwei weiteren Urteile doch etwas nahe 
gegangen zu ſein. Hoffentlich läßt die deutſche Regierung 
nicht locker, bis die neun Arzte und die ferner verurteilten 
Krankenſchweſtern und Pfleger in Ehren freigeſprochen und 
in Freiheit geſetzt ſind. 


Englands wirtſchaftliche Lage. 


Nach der engliſchen Handelsſtatiſtik iſt im Monat 
November gegen den gleichen Monat des Vorjahres Groß⸗ 
britanniens Ausfuhr um rund 402 Mill. M., ſeine Ein⸗ 
fuhr um rd. 250 Mill. M. und feine Durchfuhr um rd. 
46 Mill. M. zurückgegangen. Eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der „B. Z. am Mittag“ veranſchaulicht das Anwach⸗ 
ſen des Rückganges der engliſchen Ausfuhr während 
des letzten Vierteljahres. Es betrug nämlich dieſer Rück⸗ 
gang während der Monate Auguſt bis November in runden 
Summen: 296 bzw. 314 bzw. 360 bzw. 402 Mill. M.; das 
ſind zuſammen rd. 1372 Mill. M. Bei der Ein fuhr iſt 
nicht die gleiche Entwickelung eingetreten. Bei ihr nämlich 
betrug der Rückgang während derſelben Monate in runden 
Summen: 272 bzw. 326 bzw. 402 bzw. 250 Mill. M. Das 
ſind zuſammen 1250 Mill. M. Die Abnahme des Rück⸗ 


„Vorwärts“ dazu bemerkt: 


des engliſchen Syſtems des ftelwilligen Kriegesdienſtes: das De 
faugt die Arbeitsloſen in ſich auf, was ganz naturgemäß dazu führ, 
daß bei notwendig gewordener Betriebseinſchränkung zunächſt er 
ſolche Arbeiter entlaſſen werden, die für das Heer brauchbar find.“ 
Gleichzeitig tritt hierin beſonders ſcharf die Eigen⸗ 
tümlichkeit des engliſchen Heeresſyſtems hervor, die be; 
mittelten Volksklaſſen auf Koſten der unbemittelten 
vom Heeresdienſt zu Inti ten. Der deutſche „Mili 


Be ins Syſtem gebrachte Ungerechtigkeit bekann 
nicht. 


Geld für die Gefangenen. 
London, 10. Dezember. Die Regierung kündigt an, daß 


Zweck von der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 
durch Vermittlung des amerikaniſchen Botſchafters zur Bere 
fügung geſtellt ſeien. 

Schwierigkeiten der engliſchen Schiffahrt. 


frachten ſind ſtändig im Steigen begriffen, da die verfüg⸗ 
baren Schiffe den Anſprüchen nicht annähernd genügen. Briti⸗ 


für Argentinien nach England. Neutrale Verfrachter erhalten 
bis 55 Schilling die Tonne Korn nach Italien, Holland und 
Skandinavien, für Baumwolle bis 60 Schilling die Tonne na 
England und 80 Schilling nach Italien gezahlt. Der Erſte Lord 
des Schatzamtes beſtellte einen Ausſchuß, der die Forderungen 


ladungen, die als Priſe erklärt oder zurückgegeben werden, ent⸗ 


der Anſprüche erſtattet. 
Die „Torheit“ der engliſchen Zenſur. 
London. 9. Dezember. Die „Morning Poſt“ 


engliſchen Sache fo viel Schaden, als die Torheit der Zenſur, 
nichts erſchütterte das amerikauiſche Vertrauen auf den Mut, die 


Umſtand, daß der Zenſor den Kopf in den Sand ſteckt und glaubt 
die ganze übrige Welt werde auch die Augen ſchließen. Die Amerk⸗ 
kaner find beſonders erbittert darüber. daß der Zenſor nicht nur die 
Veröffentlichung und übermittelung von Nachrichten verbietet, ſondern, 
daß von Amerika nach London geſandte Meldungen durch 
Streichungen ſo verſtümmelt werden, daß der Sinn ver⸗ 
ändert wird. 2 


nücklritt des 


London, 11. Dezember. Wie die „Times“ aus Dublin 
melden, wird der bisherige Vizekönig Lord Aberdeen zy 
Beginn des nächſten Jahres zurücktreten. 


fuhr verſchlechtert naturgemäß ſehr erheblich die 
engliſce Zahlungsbilanz. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den muß aus der fortgeſetzten Geheimhaltun g des 
Zeichnungsergebniſſes der engliſchen Kriegs anle ihe 
erſt recht der Schluß gezogen werden, daß jenes Ergebnis 
ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Im übrigen lehrt die 
engliſche Handelsſtatiſtik, wie wenig die Störung des deut⸗ 
ſchen Außenhandels vermocht hat, für den engliſchen Han⸗ 
del das erwartete goldene e herbeizuführen. 
Daß auch der engliſche Arbeitsmarkt noch weit 
von der Hochkonjunktur entfernt iſt, die Lloyd George als 
Folge der Störung des deutſchen Außenhandels prophe⸗ 


und Alien. 


im Sudan wird durch den Anſchluß des Nahib von Darfur, 
Mollah Juſcha, an den Heiligen Krieg bedeutend erſchwert. Wie 
Ihr Korreſpondent erfährt, hat er ſich mit 20 000 Streitern 
nach Khartum in Bewegung geſetzt. ö 
verbannten Jung ⸗Agypter werden ſich ihm anſchließen. Die 
Engländer ſind ſich der ſchweren neuen Bedrohung ihrer Stellung 
im Sudan vollkommen bewußt. Der engliſche Oberbefehlshaber 
im Sudan, Wingate, hat Verſtärkungen verlangt, doch ſtehen 
augenblicklich nur 2000 Inder zur Verfügung. — r 11 0 
3 8 Zeitung“ weiß zu melden, daß der Emir von Afghaniſta 

gungsrückgang (10,7 Prozent) und für Rekrutenwerbung 5 nach der Grenze aufgebrochen iſt. Bei Beſichtigung der 
unter dieſen Arbeitern (10,6 Prozent) ſtimmen jo ſehr! Truppen hielt er eine Anſprache, in der er England als 


des engliſchen Handelsminiſteriums über die Lage des Ar⸗ 
beitsmarktes im Oktober. Sich auf rund 43 Prozent der 
geſamten Induſtriearbeiterſchaft erſtreckend, ergibt nämlich 
dieſer Bericht, daß im Oktober nur 72 Prozent der im Juli 


eingeſchränkte Arbeitszeit noch für 17,3 Prozent galt. Wenn 
die Arbeitsloſigkeit trotzdem im Oktober kaum größer war 
als im Juli, jo iſt das hauptſächlich auf die Rekruten 
werbung zurückzuführen. Die Zahlen für Beſchäfti⸗ 


Hilde ſah mit bangem Blick jetzt zu ihrem Verlobten 
auf. Irgend etwas ſchnürte ihr die Kehle zuſammen. Blei⸗ 
ſchwer lag es auf ihrer Bruſt. 

Dieter von Wachwitz ſah halb gequält, halb voll Rüh⸗ 
rung in die angſtzitternden Augen ſeiner Braut. 

„Wir ſind ſo lange getrennt geweſen, Hilde,“ ſagte er 
weich. „Zu vieles iſt zwiſchen uns getreten, da müſſen wir 
beide trachten, daß es wieder froh und licht um und in uns 
wird. Haſt Du Vertrauen zu mir? Glaubſt Du, daß ich 
nichts weiter will als Dein Glück?“ 


etwas ſchwer, aber ich meine, die Liebe zu Günter wird Dir 
helfen, alles mit Geduld zu ertragen.“ 

Der General hatte leiſe geſprochen, ſo daß ihn das 
Brautpaar, das in einer Fenſterniſche ſtand — die Genera⸗ 
lin und Dete hatten das Zimmer verlaſſen, um nach dem 
Abendbrot zu ſehen — nicht verſtehen konnte. 

Lou ſtieß die Hand des Generals unartig von ſich. 

„Es iſt unglaublich, wie Ihr alle mich behandelt. Wie 
eine Ausgeſtoßene komme ich mir vor. Du, Papa, biſt doch 
aut immer nett zu mir geweſen, aber jetzt verſagſt Du auch 
völlig.“ 

Trellenburg lächelte gutmütig zu ſeiner Schwieger⸗ 
tochter hernieder. 

„Laß doch das, Lou, wir werden uns doch in einer 
ſolchen Zeit nicht ſtreiten.“ Und die Augen feſt auf ſie 


„Du mußt jetzt auch als Frau eines deutſchen Offi⸗ 


vertrauen, und ich bin ja ſo froh, daß Vater endlich ſeine 
Einwilligung gegeben hat. Ich möchte den Krieg ſegnen, 
wenn es nicht ſo frivol klänge angeſichts der Opfer, die ge⸗ 
bracht werden müſſen. Wer weiß,“ fuhr ſie plötzlich er⸗ 
bleichend fort und ſchlang leidenſchaftlich ihre Arme um 
Dieters Hals, „ob nicht der Krieg auch Dich als Opfer 
fordert. Ich ertrüge es nicht,“ ſchluchzte ſie heiß auf, „nein 
— nur das nicht!“ 

Eine i grub ſich in das Antlitz des ernſten Man⸗ 
nes. Sanft löſte er Hildes Arm von ſeinem Halſe. 

„Wir ſtehen alle in Gottes Hand, Hilde.“ 

„Mußt Du bald mit, Dieter?“ fragte ſie zaghaft. 

„Ja, natürlich, ſehr bald. Ich will ſehen, daß ich 
ſchon heute nach Wachwitz hinauskomme, alles Nötige zu 
ordnen. Jetzt aber laß uns gehen, die anderen warten.“ a 

Er küßte leicht die fchlante, weiche Mädchenhand, die 
jo vertrauend in der feinen lag; ſein Blick aber hing ge⸗ 
quält an dem Antlitz Urſulas, die bleich, mit ernſten, ſtolzen 
Augen an der Tür ſtand und zum Eſſen bat. 

Er hätte Welten darum gegeben, wenn er in dieſem 

ſtolzen Blick etwas De leſen können, was jeine leiden⸗ 
ſchaſtliche Seele erſehnte. 
Antwort. Auch bei Tiſch war ſie ruhig und gleichmütig, 
ſo gleichmütig, daß es ihn empörte. 
bei Tiſch aufſtand und, ſein Glas erhebend, die Verlobungs⸗ 
rede hielt, da war es Wachwitz, als zitterten die langen, 
dunklen Wimpern auf den ſonſt ſo blühenden Wangen, die 
jetzt marmorbleich waren. Cortſetz ung folgt.) 


Deinen Auſenthalt in Berlin ſofort abzubrechen und nach 


ſehen willſt, und in Wilhelmshaven haſt Du vielleicht dazu 
noch Gelegenheit. Wir“ — hier umwölkte ſich ſein Auge — 
„werden es wohl nicht ſo gut haben, unſeren Alteſten noch 


„Es iſt ſchrecklich,“ wehrte ſich Lou weinerlich. „Ich 
will nicht nach Wilhelmshaven, ich fürchte mich ſo allein.“ 
„Dann mußt Du bei uns bleiben; aber es iſt ganz 
ausgeſchloſſen, daß Du Deine Tage hier im Hotel ver⸗ 


„Nein, danke,“ wehrte Lou, der ein Grauen anging 


etzt aber,“ fuhr ſie 
Der General nahm Lous Arm und führte ſie lächelnd 
ins Eßzimmer. 
Das Brautpaar war allein. 


überein, daß es eine treffende Folgerung iſt, wenn deß 


„Das zeigt in auffälliger Weiſe die wirtſchaftlichen Wirkungen 


tarismus“, zu deſſen Vernichtung England aufruft, 10 j 


Angehörige feindlicher Staaten jetzt Unterſtützungen vom 
Board of Guardians bekommen könnten, da Geldmittel für dieſen 
London, 11. Dezember. Die „Times“ melden: Die Schiffs⸗ g 


ſche Käufer zahlten 35 Schilling für die Tonne bei Kornfrachten 


von britiſcher oder neutraler Seite gegen Schiffe und Schiffs: 


gegennimmt, begutachtet und Vorſchläge über Berückſichtigung 


meldet aus > 
Waſhington: Die „New York Times“ ſchreibt: Nichts tat der 


Selbſtverleugnung und die Ehrlichkeit der Engländer ſo ſehr, als der 1 


vizekönigs von Irland. 


3 


der heilige Krieg in Afrika 
e 10. Dezember. Die Stellung der E 9 


Die nach dem Sudan 


„Ja, Dieter, das glaube ich! Ich weiß, ich kann Dir 


Urſulas Augen gaben ihm keine 


Nur als ihr Vater 


Bi: 
2 


1 
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— Poſener Tageblatt. #—- 


gungen zuſagten, die fie jür den Fall eines bewaffneten Ein⸗ 
greifens Bulgariens gegen Oſterreich⸗Ungarn oder die 
Türkei in bedeutendem Maße zu erweitern verſprachen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wurde kein beſtimmter Vorſchlag gemacht, und 
man ſprach niemals von einer unmittelbaren auch nur teilweiſen Be⸗ 
ſetzung der verſprochenen Gebiete, deren gegenwärtige Beſitzer übrigens 
ein rätſelhaftes Stillſchweigen beobachteten. 


Amerilaniſche Rüſtungen. 


London, 11. Dezember. Nach den „Central News“ teilt der 
Staatsſekretär des Krieges für die Vereinigten Staaten mit, daß die 
Vereinigten Staaten über eine mobile Armee von rund 1500 Offi⸗ 
zieren und 30 000 Mann verfügen, die durch die organiſierte Miliz 
und die Nationalgarde im beiten Falle auf rund 10000 Offiziere und 
150 000 Mann erhöht werden könnte. Die ſofortige Bewilli⸗ 
gung weiterer 35 000 Mann und 1000 Offiziere wird für not⸗ 
wendig gehalten. 


Amerika liefert kein Kriegsmaterial mehr. 
Waſhington, 11. Dezember. Die „Times“ melden, Staats⸗ 
ſekretär Bryan erklärte, daß die United States Steel Company den 
Bau von Unterſeebooten für die Kriegſührenden aufge: 
geben habe. Auch was die Lieferung nichtzuſammengeſetzter 
Schiffsteile betrifft, habe ſich ein ſolches Vorgehen mit der amerika⸗ 
niſchen Neutralität nicht vertragen. Der „Times“ ⸗Bericht⸗ 
erſtatler fügt hinzu. daß dieſe Entſcheidung einen Sieg der 
Deutſchen bedeutet. Auch wandte ſich die Regierung energiſch 
und mit Erfolg gegen die Lieferung von Mu nition und 
anderem Kriegsmaterial an die Kriegführenden. und dieſes Eingreiſen 
findet im Kongreß bereits vielfach Unterſtützung. So wurde 
geſtern im Senat eine Geſetzes vorlage eingebracht. die den Verkauf 
von Kriegsmaterial an ein Land, das mit den Vereinigten Staaten 
in Frieden lebt, verbietet. Auch im Repräſentantenhaus wurde eine 
ähnliche Vorlage eingebracht. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Unſer Offizierkorps im Kriege. 

Nach den amtlichen Bekanntmachungen ſind bisher im 
Kriege gefallen eiwa 30 Offiziere in Generalsſtellungen und etwa 
80 in Regiments⸗ und felbſtändigen Bataillonskommandeur⸗ 
ſtellungen. Es ſind 7 Offiziere geblieben, deren Väter 1870 
vor dem Feinde fielen (v. Hertell, Bonſac, v. Langercke, 
v. Notz, Hildebrand, v. d. Oelsnitz, v. Baſſewitz). Major 
Bonſac fiel an der Spitze derſelben Kompagnie wie ſein 
Vater (3/66). 

Schon hundert Offiziersfamilien haben mehr 
als ein Mitglied verloren. In der Familie v. König fielen 
fünf Brüder, in acht Familien drei Mitglieder, in acht 
Familien blieben Vater und Sohn, in der Familie von 
Löper⸗Löpersdorf der Vater und zwei Söhne. 

Das Eiſerne Kreuz iſt bisher bei drei Familien in 
der fünften Geſchlechts folge, bei fünf in der vierten 
und bei achtzehn in der dritten vertreten. Der Orden Pour 
le mérite iſt an neun Offiziere des Heeres und an einen 
Offizier der Flotte verliehen worden (Ritter dieſes Ordens 
aus früheren Feldzügen gibt es 14). Die gräfliche Familie 
von Kirchbach iſt in vier Geſchlechtsfolgen vor 
dem Feinde verwundet worden bzw. vor dem Feinde ge⸗ 


blieben. f 

Die Familie Wolfram befindet ſich zur Zeit in drei 
Geſchlechtsfolgen im Felde. Der Hauptmann d. L. Liman iſt 
an der Spitze der Kompagnie (8/64) gefallen, die ſein Vater 
beim Sturm auf die Düppeler Schanzen führte. In der Fa⸗ 
milie des Oberſten Gräſer haben Vater und Sohn das 
Eiserne Kreuz I. Klaſſe. Ebenſo haben dies die drei Brüder 
v. Below (Kdr. General des 21. Korps, Kdr. der 5. Garde⸗ 
Brigade und Kdr. des 27. Rgts.) Hauptmann von Schenken⸗ 
dorff führt im Felde dieſelbe Kompagnie (10/64), die ſein 
ſoeben verſtorbener Vater 1870 führte. 


Erbfeind bezeichnete und erklärte, daß die Stunde der Rache 
bekommen ſei Afghaniſche Meldungen berichten über eine 
Dachſende Gärung in Indien. In den Kaſernen Bom⸗ 
ays kam es zu erregten Unruhen. 80 indiſche Soldaten ſind 

5 Kandrechtlich erſchoſſen worden. Die Anſchläge gegen indiſche 
Beamte mehren ſich. Gegen das Palais des Vizekönigs 
Durde ein Bombenanſchlag verübt. Zahlreiche angeſehene 
nder wurden verhaftet. Ferner wird berichtet, daß ſich 
mam Yahja vom Vemen freiwillig bereit erklärt habe, gegen die 

bei Aden ſtehenden Engländer zu ziehen. Nach arabiſchen 
Quellen hat ein Araber einen Mordanſchlag auf den 
Scheich von Tunis verübt, vermutlich wegen deſſen Fran⸗ 
zkioſenfreundlichkeit. Der Anſchlag iſt mißglückt, der Täter wurde 


kiman v. Sanders über den Marſch 
nach Aegypten. 


* 

5 Ofen⸗Peſt, 10. Dezember „Peſti Hirlap“ veröffentlicht eine 
Unterredung ſeines Konſtantinopeler Berichterſtatters mit 
dem Chef der deutſchen Militärmiſſion, General Liman von 

anders, welcher ausführte: 

ir In Agypten ſtehen bis jetzt nur kürkiſche Vor⸗ 

iruppen. Deſto exfreulicher iſt, daß auch dieſe ſchon große 
1 folge errungen haben, und Vorpoſten bis zum Suez⸗ 

b eimal vorgedrungen ſind. Doch iſt die Lage in Agypten nicht 
kit, Die Engländer kämpfen nicht bloß mit Soldaten, ſondern 
dich mit Geld, Beſtechung und Spionen. Durch die drahtlose 
Telegraphie find ſie in ſteter Verbindung mit der Flotte. Sie 
önnen jeden Schritt der Türken überwachen. Wir können jedoch 

ö fit Recht hoffen, daß wir trotz aller Oinderniſſe mit den Eng⸗ 
ändern, in, Agypten fertig werden. Die Stimmung iſt ihnen 
Acht günſtig. Es werden unausgeſetzt kleinere oder größere 

üfſtände gemeldet. Die türfiide Armee hat ſich ſeit 
6 em Balklankriege ſehr gebeſſert, insbeſondere hat man 
Corgfalt darauf verwendet, daß der Vexpflegungs⸗ und Sani⸗ 
1 lätsdienſt tadellos arbeitet. — Auch mit dem Miniſter des 
3 Innern Talaat Bei hatte der Verichterſtatter eine Unterredung. 
TLaſlaat ſagte: „Wir ſind mit allen neutralen Staaten in einem 
ausgezeichneten Verhältnis. Mit Bulgarien verbindet uns 
enge Freundſchaft.“ 

1 Die Kämpfe im Kaukaſus. 
Konſtantinopel, 10. Dezember. Amtliche Mitteilung aus dem 
Sroßen Hauptquartier: Geſtern machten die Ruſſen unter dem 
Schutz von Kriegsſchiffen einen Landungsverſuch ſüdlich von 
2 Batum, um unſere Truppen in der Flanke anzugreifen, wurden 
aber unter ſchweren Verluſten zum Rückzuge ge⸗ 
zwungen. Wir nahmen ihnen zwei Geſchütze weg. Im Wilajet Van 

Warf unſere Kavallerie einen Angriff der ruſſiſchen Kavallerie zurück. 

An der perſiſchen Grenze öſtlich von Van wieſen wir einen 

Ajſſiſchen Angriff ab. 
5 Odeſſa, 11 Dezember. (Meldung der Petersburger Tele⸗ 
giraphen⸗Agentur.)] Eine bei Burnas gelandete Abteilung 
bon 28 Türken nebſt Pferden wurde 6 Werft von Karutigno 
im Kreiſe Akkermann gefangen genommen, entwaffnet und 
nach Karutigno gebracht. 


Vergebliche Dreiverbandsarbeit. 


a Wien, 10. Dezember. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Der 
kuſſiſche Geſandte in Serbien, Fürſt Trubetzkoi, hat am 
onnabend und Sonntag in Bukareſt mit verſchiedenen Mi⸗ 
niſtern und einigen Mitgliedern der oppoſitionellen konſervativ⸗ 
. demokratiſchen Partei konferiert; mit den Führern der Partei 
gar auffallend lange. Fürſt Trubetzkoi hat ſich am Montag di⸗ 
vekt nach Niſch begeben. Man behauptet, daß ſeine Miſſion ge⸗ 
lcheitert ſei. f 
Sofia, 10. Dezember. (Meldung der „Agence Bulgare“) Be 

8 eſprechung der in ruſſiſchen Blättern verbreiteten Nachrichten über 
e Bulgarien angebotenen Vergünſtigungen. hebt die bulgariſche Preſſe 
auf Grund von Informationen aus zuſtändiger Quelle hervor, daß 
5 die Mächte des Dreiverbandes bisher in allgemeinen 
> Worten geſprochen haben. ohne genauere Angaben zu 
machen, indem ſie für den Fall des Eingreifens anderer 
Bi bisher neutraler Balkanſtaaten nur die Beibehaltung der 
Neutralität Bulgariens verlangten und dafür gewiſſe Gebietsentſchädi⸗ 


S 


reizenden Ausklang gaben zwei a capella-Chöre für Frauen⸗ 

ſtimmen, die Volkslieder „Ade, du lieber Tannenwald“ und „Sande 

männchen“. Der Beſuch der anerkennenswerten Veranſtaltung 

war recht rege, die viele Mühe, die ſo großzügigen Aufführungen 

vorausgeht, wurde von den Zuhörern gebührend W 
A. 


Ariegsbilder. 


Lob deutſcher Einquartierung. 

Styn Streuvels, ein auch in Deutſchland geachteter vlämiſcher 
Schriftſteller, berichtet im Amſterdamer „Maasbode“ über ſeine 
deutſche Einquartierung: 

„Mein Haus iſt einſam gelegen und weithin ſichtbar, und 
als die Deutſchen vorbeikamen, um im naheliegenden Dorf Ein- 
gquartierung zu ſuchen, da blieben eine Anzahl Offiziere mit 
ihren Adintanten bei mir zurück. Sie haben fie tadellos 
betragen, und wir ſind im beſten Frieden miteinander aus- 
ekommen. Sie waren weder cen noch läſtig, ſondern 
eirygen ſich wie anständige Menſchen, die mir jo wenig wie 
möglich Unannehmlichkeiten machen wollten. Wir ſpeiſten zu⸗ 
ſammen, und unſere Geſpräche waren ungezwungen. Eines Tages 
waren meine Vorräte aufgebraucht, und ich ſagte es dem Leut⸗ 
nant. Dieſer übernahm es ſelbſt, ein Mittag zuſammenzuſtellen, 
und He auch wirklich die nötigen Sachen heran. Ich wurde 
als Gaſt zur N eladen. Die Leute waren durchaus 
vertrauensſe 15 Wenn ſie abends ſchlafen gingen, hingen 
fie ihre Revolver und Säbel im Korridor auf, als wenn fie zu 
Haufe wären. Es waren ein paar Sale Leſer dabei. die or⸗ 
dentlich von meiner Bibliothet Gebrauch machten und die halben 
Aber ſie verfehlten nie, die Bücher dorthin 
Mir fehlt kein 
Jacht gefahren. 


x Reihe ſehr ſchön geſungener volkstümlicher Lieder brachten: e 
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Nächte auf ſaßen. Aber 
zurückzubringen, wo ſie ſie hergenommen hatten 
einziges Buch. ir ſind zuſammen in meiner 


orcheſter vertont, gab dem Chor des Muſikvereins, der die Geſänge] Wi 
. Bee a jagt, 
Ai Nonnen ausführte. dem Orcheſter und dem Seliſten, Herrn N er e die Deu K ſchreibt Strenbels 1 
„Seligmann, Gelegenheit, in vorzüglichen Einzelleiſtungen] nen gelernt. F unse 


Als freundliche, qui rzige Menſchen find ſie bei 


mir angekommen, freundlich und gutmütig ſind ſie gegangen.“ 
* 


„Frieden im Kriege“. ö 


ihm zugegangene Feldpoſtkarte: 
19. November 1914. 


re drückten ſich unſere Leute von der 11. Kompagnie mit 
den Franzoſen die Hände. Wir liegen nämlich an einer 
Stelle den Franzoſen 30 Meter gegenüber. Da wird öfters 


* 


den bei früheren 


Der „Mannheimer Generalanzeiger“ veröffentlicht folgende 3 


Deulſches Reich. 

e Berchlüſſe des Bundesrats. In der am heutigen 
Freitag abgehaltenen Sitzung des Bundesrates gelangten zur 
Annahme: der Entwurf einer Verordnung betr. Höchſt⸗ 
preiſe für Futterkartoffeln und Erzeugniſſe der 
Kartoffeltrocknereien und die Vorlage betreffend den 
Beſoldungs⸗ und Penſionsetat für die höheren Beamten der 
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte auf das Geſchäfts⸗ 
jahr 1915. 

** Der Reichshaushalt 1915. An der Nachricht, daß 
beabſichtigt ſei, den Reichshaushaltsvoranſchlag für 1915 
wieder einem freien, aus Mitgliedern des Reichstages gebil⸗ 
deten Ausſchuß vorzulegen, werden in der Preſſe verſchiedene 
Betrachtungen geknüpft. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt jeit, 
daß die in Rede ſtehende Nachricht nicht von einer amt⸗ 
lichen Stelle ausgegangen iſt. 

* Landtagswahl in Baden. Aus Donaueſchingen wird 
berichtet: Bei der Landtagserſatzwahl im 6. badiſchen Wahl⸗ 
kreiſe Donaueſchingen⸗Singen iſt der liberale Kandidat, 
Bürgermeiſter Schoen ⸗Donaueſchingen, mit einer Mehrheit 
von 28 Stimmen gegen den Kandidaten des Zentrums, 
Bürgermeiſters Kramer⸗Bachheim, gewählt worden, 
Schoen erhielt im Ganzen 2056 Stimmen. 

Die Wahl hat inſofern beſondere Bedeutung, als es die 
erſte in Deutſchland ſeit Kriegsbeginn abgehaltene Wahl iſt, 
der ein Kampf voranging. Das Mandat war im Beſitz 
des liberalen Oberförſters Wagner, der als Hauptmann im 
Felde gefallen iſt. Das Zentrum hatte es abgelehnt, 
Wahlen heiß umſtrittenen Sitz kampflos der 
liberalen Partei wieder zu überlaſſen, und ſo mußte um dieſes 
durch den Heldentod des Inhabers erledigte Mandat ein 
Kampf ausgefochten werden, deſſen Ausgang wie eine gerechts 
Strafe für das Zentrum wirkt. g 


England. . 

* Ein engliſcher Geſandter beim Vatikan. Im „Oſſervatore 
Romano“ wird folgende Mitteilung veröffentlicht: „Der engliſche 
Miniſter des Außern Sir Edward Grey wandte ſich offiziell an den 
Kardinalſtaatsſekretär und ſuchte die Beſtätigung des Papſtes nach 
für die Ernennung Henry Howards als außerordentlicher und 
bevollmächtigter Geſandter des Königs von England beim 
Heiligen Stuhle. Der Kardinalſtaatsſekretär beeilte ſich zu antworten, 
daß die Ernennung die Zu ſtimmung des Papſtes ge⸗ 
funden habe.“ 


Frankreich. 

„ Außerordentliche Ausgaben. Das franzöſiſche Amtsblatt 
veröffentlicht eine Verordnung, wonach den Miniſterien außer⸗ 
ordentliche Ergänzungskredite in Höhe von 896 295 000 Franken 
füc das Rechnungsjahr 1914 eröffnet werden. 5 


Balken. 

* In der rumäniſchen Kammer wurden nach einer Meldung 
aus Bukareſt Donnerstag unter dem Beifall des Hauſes die 
anläßlich des Todes des Königs Karol vom Deutſchen 
Reichstag ſowie dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe an das 
rumäniſche Abgeordnetenhaus gerichteten Beileidsdepeſchen ver⸗ 


leſen. 


Telegramme. 


Die Ediſon⸗Werke niedergebrannt. 
Neuyork, 10. Dezember. Die geſamten Anlagen der Thomas 
A. Ediſon Company in Weſt⸗Orange, Newjerſey, ſind durch 
Feuer zerſtört worden. Der Gejamtverluft wird auf fünf 
Millionen Dollau geſchlitzt. Das einzig geretete Ge⸗ 
bäude iſt das Laboratorium mit wertvollen wiſſenſchaftlichen 
Inſtrumenten, das unter unmittelbarer Aufſicht Ediſons ſtand. 
Man glaubt, daß das Feuer durch eine Exploſion im Inſpek⸗ 
tionsgebäude entſtand. Ediſon ſagte, während er den Brand 
beobachtete, er würde den Neubau der Anlagen morgen beginnen. 
beiderſeits gerufen. Jetzt rief ein Franzoſe, daß wir ſollen auf⸗ 
5 si Ihen wis ſolen gemeinſam rer 9 Dentiche Beedle 
gen, die dazwiſchen liegen. Wr hörten auf zu ſchießen. t 
bis ir Franzoſen und ein franzöſiſcher Offizier legten 
e 


die 
Waffen ab und bon uns ebenſo. 5 
kan reichte ſich die Hand, begrub die Toten ge⸗ 
e Zigaretten und Zeitungen, ſprach⸗ 
ranzoſen, wir ſollen nicht mehr ſchießen, fie 
mehr. Aber auf die Engländer ſollen wir feſt 
rauf gehen. an reichte ſich die Hände, hob die Waffen anf 
und kroch wieder in den Graben. Frieden mitten im Kriege. 
Die Außerung gegen die Engländer iſt beſonders bemerkens⸗ 
wert. Sie reiht ſich gleichwertig einer großen Zahl von An. 
zeichen dafür an, daß der engliſche Bundesgenoſſe im Lande der 
Jeanne d' Are herzlich wenig Liebe vorfindet. 
* 


meinſam, tauſchte 
und da ſagten die 
ge aud ni 


Eine frauzöſiſche Satire auf die frauzöſiſche Zenſur. 
Aasſeher haben viele franzöſiſche 
ckiges Ausſehen: im Texte klaffen weite 
ng iſt geſtört. Dies hat den Pariſer 
daß er fürchterliche Rache 


ille, der frei 5 etwa ſolgen⸗ 
dermaßen ausjah: In diefen Tagen des (geſtrichen) 

(nefeigen) Bürger gut, in Gedanken bis auf die 3 
(geſtrichen) von Oranien zurückzukehren, 

und als Schwe 

beſſer iſt es, auf den 


über die Übereinſtimmung der Tatſachen 


nicht willſt (Reſt Dan der ſeinen Wert behalten hat. Nur dies 
geſtrichen). Hierzu bemerkt der „Temps“ 


GB 


=> nllälkeiis- Konzeri 


Dienstag, den 15. Dezember 1914. 


Wir beabſichtigen, denjenigen Soldaten der Beſatzungstruppen 
auf den äußeren Forts der Jeſtung Poſen, die weder Angehörige 
haben, die ihnen eine Weihnachtsfreude bereiten können, noch be⸗ 
mittelt genug ſind, um ſich ſelbſt das Feſt zu verſchönern 
eine Beſcherung an prakliſchen Sachen und Genußmitteln 
zu bereiten; es kommen nur die Männer in Betracht, die nachweisbar 
bedürftig find und von Haufe keinerlei Unterſtützung zu erwarten 
haben. Von den Vorgeſetzten iſt darauf aufmerkſam gemacht worden. 
wie betrüblich es wäre, wenn gerade die Gruppe von Soldaten 
leer ausgehen ſollte und iſt uns deshalb von dieſer Seite eine Liſte 
der in Frage kommenden Leute in Ausſicht geſtellt worden. Die not⸗ 
wendigen Mittel für die Beſcherung wollen wir durch ein würdiges 
Konzert beſchaffen, zu dem Herr Hofopernſänger Wiedemann 
und ſämtliche Beteiligten ihre Mitwirkung in uneigennützigſter Weiſe 
zugeſagt haben. Da wir aber fürchten, daß der Ertrag des Konzerts nicht 
ganz ausreichen wird um die Beſcherung ſo ausreichend zu ge⸗ 
ſtatten, wie wir es wünſchen, bitten wir gleichzeitig unſere Mitbürger 
und Mitbürgerinnen uns noch direkt Liebesgaben in allen Formen 
üherweiſen zu laſſen. Die Direktion des Stadttheaters hat ſich bereit 
erklärt, die Sachen im Bureau gegen Quittung in Empfang zu nehmen. 
Das Programm, an dem ſich die Damen: Bergmann, Brand, 
Kefer, Roſe, Starke, und die Herren: Köhler, Leman, Wiede⸗ 
mann und Zoller beteiligen, wird morgen bekannt gegeben. (9688 


Der Ehrenausſchuß: 
Exzellenz v. Strang. Exzellenz v. Eiſenhart-Rothe. 
Frau Präſidenk Carthaus. 

Der Arbeitsausſchuß: 
Frau Brodnitz. Frau Oberregierungsrat Daniels. Frau 
Geheimrat Focke. Frau Direktor Gottſcheid. Frau Profeſſor 
Herrmann. Frau Stabfeaf Kronthal. Frau Dr. Landsberg. 
Frau Petersdorſf. Fran Dr. Binkus. Frau Stadtbaurat Schultz. 
Franz Holtſcheid, Direktor des Stadttheaters. 


Stadttheater. 


Für die Truppen der Feſtung Poſen. 
Protektor: 


Herr Seneralfeldmarichall 
von Beneckendorff und von Bindenburg. 


Ehrenausſchuß: 
x Frau Koch von Hernhaussen, 
er ſtellvertr. Kommand. General v. Bernhardi, General der Kavallerie, 
\ der Gouverneur i. V. v. Schwerin, Generalmajor, 


der Oberpräſident der Provinz Poſen v. Eisenhart-Rothe, 
der Oberbürgermeiſter Geh. Rat Dr. Wilms. 


RR den 13. Dezember 1914, pünfflich mittags 12 Uhr. 
Lichtbildervortrag des Leutnants Dr. von Papen 


„Rußland und der Islam“. 


Die Lichtbilder ſind in den in Betracht kommenden Gegenden vom 
g Redner ſelbſt aufgenommen. 


0 * 5 
| Preiſe der Plätze: 
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Vorverkauf bei Walleiſer. 
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Bürgerwehr. 
Sonnabend, den 12. Dezember, nachm. 2—4 


Uebung auf dem Kernwe 


19687 


Uhr: 


rk. 


— »Poferrer Tageblatt. >- 


Carl Stempel 


Gegr. 1864 Fernspr. 5390 
Pelzwaren eigener Fabrikation 
Grösstes Pelzgeschäft in Stadt und Provinz 


empfiehlt als 


passende Weihnachis-Geschenke 


schicke moderne Damen-Pelz-Garnituren, 
Pelz-Baretts und Damen - Pelz- Jacken 


sowie für Herren 
Geh- u. Auto-Pelze, Pelz-Westen, pelzgefütterte 
Unterkleider, Pelzhandschuhe usw. 


pPelzfutter für Militär-Pelze noch vorrätig! 
Gleichzeitig empfehle meine neu aufgenommenen Artikel: 
Feine Herren-Hüte (Hückel, Borsalino usw.) 


sowie 


Schirme für Damen u. Herren, Spaziersiäcke. 
Braune Rabattmarken! 


2 vn 


Neue Strasse 4 
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Sladliheater. 
den e 


Zum erſten Mal: 


„der Hexenkeſſel“. 


Sonntag, den 13. Dezember, 
nachm. 3% Uhr: Zum letzten Mal. 


Heimat“. 
Abends 8 Uhr: (9382 


„Colberg‘ 
In Vorbereitung 
Weihnachtsmärchen 
„Dornröschen“. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 


Die Mitglieder der ir. Kranken⸗ 
verpflegungs- u. Beerdigungs · 
Geſellſchafk la den wir hiermit zu 
der am 27. Dezember 1914, vor- 
millags 9 bis nachm. 2 Ahr 
im Gemeindehauſe. Teichſtraße 10 
ſtattfindenden Ergünzungswahl 
des Vorſtandes ergebenſt ein. 

Es ſind zu wählen: 

a) als Vorſtandsmitglieder ein 
ordentliches und zwei außer⸗ 
ordentliche Mitglieder, 

b) als Stellvertreter ein ordent⸗ 
liches und ein außerordent⸗ 
liches Mitglied. 


Zahnarzt Wantrup Beſchluß. 
In dem Konkursverfahren über 


2. Et. im Felde, hat für seine Privatpraxis, Witheimplatz 11 das Vermögen der offenen Handels? 
geſellſchaft Fuchs & gorwiz, 
Inhaber die Kaufleute Pinkus 
Juchs und Salomon Horwitz 
in Benkſchen wird Termin zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
bisherigen Verwalters Salomon 
Philippsborn auf [9612 
den 29. Dezember 1914, 
vormittags 10% Ahr 
beſtimmt. 


Beniſchen, den 8. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht 


— 


das jedem grosse 
Freude bereitet, ist ein 


shotegrankiscker 
Apparat. 


Reiche Auswahl in 


Apparaten und Bedaris- Artikeln 
in allen Preislagen. 
Kostenloser Unterricht. 
Ständige 
fachmännische Beratung. 


Besichtigen Sie mein Schaufenster, 


Paul Wolff, 


[201b 


3 
* 


2 


(4 
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2 Heft 2 2 


der 


. 
i 


Kriegs Zeitung; 


erſcheint 


am 15. Dezember. 


Photohaus, 


2 2 2 Die hierzu beſtimmten 
Ferner ſind zu wählen: 1 ir bi 
f . 8 5 | 2 bitten 
ein ordentliches und ein außer⸗ W m em wegen 1 5 
ordentliches Mitglied auf zwei Wilhelm platz 3 2 wir uns rechtzeitig ein⸗! 


Jahre und 
als Stellvertreter ein ordent⸗ 
liches Vorſtandsmitglied auf 
vier Jahre. 

Die Wählerliſte wird am 15., 
16. und 17. Dezember 1914, 
von 9 bis 12 Ahr vormittags 
und 3 bis 6 Uhr nachm. im 
Gemeindeburau zur Einſicht offen 
liegen. 

Bofen, den 11. Dezember 1914. 

Der Vorſtand. 


Nur ich zahle 


f. getrag. Garderobe ſöwie für 
ganze Nachläſſe den reellen Wert. 
-Schwinke, Dominikanerſtr. 7. 
Altwarenhandlg. “u 
Jahrbare 
* 2 
Häckſelmaſchine, 
Jabrikat Kriejel, 6meſſerig mit 
Gebläſe, zum Anhängen an eine 
Dampfdreſchmaſchine, nur ganz 
kurze Zeit benutzt, ſteht mit voller 
Garantie preiswert zum Verkauf. 
Gefl. Anfragen erbeten unter 29 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Habe 8 1128 


8 ganz ſchwere 
Pferde, 


4 bis 7 Jahre alt, abzugeben. 
Bei Muſterung vorherige Anmel⸗ 
dung erbeten. 


A. Romanowski, 


Kaltblutgeſtüt, 
Mehlſack Oſtpr. 
Gebrauchte, gut erhaltene 


Lowries 


gegen Kaſſe zu kauſen geſucht. 
Gefl. Angebote unter Nr. 96819 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl “ 


ſenden zu wollen. 


Die Geſchäftsſtelle 1 
der Iluftrierten Oſtdeulſchen? 


Kriegs⸗Zeilung, 
Poſen, Tiergartenſtr. 6, 
Poſtſchließſach 1012. 


9909909099 


Pr 2 — » 
Mehrere gebrauchte Bindfaden 
Strohpreſſen, mehrere gebrauchte 
Lokomobilen, mehrere gebrauchte 
Dampfdreſchmaſchinen jeher 
aul meinem Lager in Poſen zum 
Verkauf. Die Strohpreſſen u. Loc 
mobilen werden auf Wunſch auch 
verliehen. Befichtig. jederzeit mög 
Paul Seler, landw. Maſchinen⸗ 
Poſen O 1, Colombſtr. 21. Tel. 2480 
— — — — - 


preiswertes 
Angebot! 


Dänische Lelerjopnen, 2reil. 


durchw. m. Flanell- 49% 
futter. . per Stück 1. 


Dänische Lader-kormelwestan 


durchw. m. Flanell- 92 


Paul Kunze, Posen 0 1 


St. Martin-Drogerie u. Parfümerie 5358 


St. Martinstrasse 36 


Fernruf 2372. (Hotel Reichs hof) Braune Marken. 
Großes Lager in Parfümerien. 
Eau de Cologne zu Originalpreiſen. 

DE Toitetfefeifen in Kartons von 50 Pfennigen an. 


[ Manicurekäſten. 


Photographiſche Apparate und Bedarfsartikel. 
Nichttropfende Baumkerzen Wachsſtöcke. 


Gebe jedes Quantum Prima 


oberſchleſiſche Grob⸗Kohlen 


ab zum Preiſe von M. 17,00 per 1000 fig. loto Waggon. 


Julius hünjchke,NattowigD..S, 


Friedrichſtraße 66. 


Für Lazarettzwerke 


Mäntel, Jacken, Hosen, 
Hemden u. Unterhosen 
empfehlen (M 2267 


Gebr. Klarbach, Essen - Ruhr, 
mech. Mleider- und Wäschefabrik, 


futter .. per Stück 


Max Cohn r. 


- Bismarekstr. 1 


vor dem Bismarck-Tunnel- 


* Tageblatt. | Beilage zu Nr. 581. 


Voſene 


mber 1914. 


a Sonnabend, 12. Deze 


Lokal: und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 11. Dezember. 


Geſchichts⸗ kalender. (Nachdr. verb.) 
5 Sonnabend, 12. Dezember. 1712. Karl Alexander, Prinz 
bon Lothringen und Bar, * Buneville. 1766. J. Ch. Gottſched, 
2 eee eipzig. 1777. Albr. v. Haller, Naturforſcher und 
Schriftſteller, f Bern. 1787. David Aſſing eh Aſſur), 
wpriſcher Dichter und Arzt,“ Königsberg. 1792. 2 
9 lantis, griechiſcher Patriot und Freiheitskämpfer, *. 1907. Adolf 
Hilgenfeld, Theolog, T Jena. 1907. Ludwig Holle, ehemaliger 
Preuß. Kultusminiſter, F Godesberg. 1910. Karl Schirren, Hiſto⸗ 


kiker, f Kiel. 1913. König Menelik von Abeſſinien, 7 Djibuti. 


Des Kaiſers Antwort an die Poſener Provinzial⸗ 

5 ſynode. 
Auf das Huldigungstelegramm der Pro⸗ 
vinzalſynode iſt aus dem Kabinett des Kaiſers nach⸗ 
ſtehende Antwort an den Präſes gelangt: 

von Guenther ⸗Grzybno. Poſen. Provinzialſynode. 

3 Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für das Gelöbnis 
der Treue und die Fürbitte für den Sieg der deutſchen Waffen in 
dem ſchweren Exiſtenzkampfe des deutſchen Vaterlandes vielmals danken. 


ſich an dem Funkeln des Lichtes in dem roten Goldhaufen. Wenn 
die Monatsrente einmal ausbleibt, — die Frau wird eher Hunger 
leiden als daß ſie ein Goldſtück aus den Händen läßt. Derweil 


Blatt. Die erſte Seite zieren Tannenbäume und Weihnachts- 
kerzen und das alte Weihnachtslied „D du fröhliche“, dann folgt 
ein Weihnachtsgruß von Karl Gerock, eine Weihnachtsbetrach⸗ 
tung von D. Blau, eine Erinnerung an Weihnachten 1870 aus 
Frommels Feſtflammen und zum Schluß ſtehen in dem Briefe 
einige Bibelworte zur Jahreswende. Zwei ſolcher Briefe koſten 
5 Pfg, 100 Stück 2 M., 500 Stück 9 M., 1000 Stück 16 M. ohne 


Porto. 
Höchſtpreiſe für Fleiſch. 

Die Verordnung des Magtſtrats über die 
Höchſtpreiſe für Fleiſch wird anſcheinend immer 
noch nicht von allen Beteiligten richtig ver⸗ 
ſtande n. So beſteht vielfach die Auffaſſung, daß einzelne 
Fleiſchſorten, die nickt beſonders in der Verordnung aufgeführt 
worden ſind, zu höheren Preiſen als den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen 
verkauft werden dürften. Dieſe Anſicht iſt irrig. Für 
keine Sorte Fleiſch, ganz gleichgültig ob es ſich um Fleiſch 
mit oder ohne Knochen oder um beſonders begehrte Stücke han⸗ 
delt, dürfen höhere als die amtlich feſtgeſetzten 
Preiſe gefordert werden. Wenn die Fleiſcher einen Unter⸗ 
ſchied in den Preiſen zwiſchen Fleiſch mit Knochenbeilage und 
ohne Knochenbeilage machen wollen, ſo können ſie es nur in der 
Weiſe tun, daß ſie für das Fleiſch mit Knochen niedrigere Preiſe 


e vermehrten Ausgabe von Papiergeld unbedingt 
raucht! 

700 Mark hat jeder Deutſcher zur erſten Kriegsanleihe bei⸗ 
getragen. Aber 300 Mark kommen noch immer an Gold auf 
eden! Zwei Milliarden Gold die durch die Münze gegangen 
15555 find noch immer bei der Bevölkerung verſteckt, einge) ar \ 
oder vergraben. Dafür könnte die Reichsbank das Dreifgchs? 
6 Milliarden an Papiergeld ausgeben, und außerdem 4 Milliar- 
den in Wechſel ausſtellen. 10 Milliarden, doppelt jo viel wie 
die erſte Anleihe 3 würde die Reichsregierung allein da⸗ 
durch zur Verfügung bekommen, wenn endlich jeder Deutſche, 
Mann oder Frau, alt oder jung, ſich dazu entſchließen könnte, 
alles Gold an den öffentlichen Kaſſen, Poſt, Eiſenbahn uſw. gegen 
Papiergeld einzuwechſeln. 


Kirchliche Jahresſchlußfeiern. 
Das Königliche Konſiſtorium der Provinz Poſen 
hat in der am 7. Dezember ausgegebenen Nummer des kirch⸗ 
lichen Amtsblattes eine bemerkenswerte Verfügung bez. der 


lexander Yyſi⸗ 


. Der Geheime Kabinettsrat. eee ee af ENTER 

Be. 7 0 e ee e als die Höchſtpreiſe fordern. Es iſt erwünſcht, daß die Käufer] Jahresſchlußfeiern erlaſſen. Es heißt darin: 

N 1 ſelbſt an der Durchführung der Verordnung mit] Der Ernit der Gegenwart läßt es dringend erwünſcht er⸗ 
5 Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. wirken und gegebenenfalls Zuwiderhandlungen dem Magiſtrat e daß der Schluß des zu Ende gehenden Jahres und der 
* 2 Beginn des neuen von den ſonſt am Silveſterabend vielfach 


oder dem Polizeipräſidium mitteilen. 
Von der Poſener Bürgerwehr. 


„Die ſchweren Kämpfe der letzten Wochen haben gezeigt, wie 
wichtig es it, daß möglichſt viele Truppen an unsere. Oſtgrenze 
geſchickt werden. Die Aushebungen zum Heeresdienſt ſind in den 
lezten Wochen ſehr umfangreich geweſen, infolgedeſſen hat us 
die, Bürgerwehr über hundert Mitglieder verloren; dafür mu 
Erſatz geschafft werden. Wir richten deshalb wieder die dringende 
Aufforderung an alle diejenigen, die nicht mit der Waffe dem 
Baterlande zu dienen brauchen, der Bürgerwehr beigu- 
treten und dadurch die Beſatzung Poſens zu entlaſten. Die Be⸗ 
laſtung des Einzelnen iſt ſehr gering, da nur von ihm ein Wacht⸗ 
dienſt von drei Stunden in der Woche verlangt wird. Außer⸗ 
dem iſt die Teilnahme au den militäriſch geleiteten Schießübungen, 
die jeden Sonnabend von 2 bis 4 Uhr auf dem Kernwerk 
tatifinden ſoll, erwünſcht. Dieſer Pflicht darf ſich in dieſen ern⸗ 
ten Zeiten keiner entziehen. Meldungen werden entgegenommen 
von Herrn Dr. Mutſchler oder im Rathauſe, Saal A 
Schriftliche Meldungen müſſen enthalten: Namen, Vornamen, 
Stand, Alter, Wohnung, ob Soldat geweien, und Charge. Die 
nächſte Übung findet ſtatt morgen, Sonnabend, nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, auf dem Kernwerk. 

Ueber die Lage der Kriegsgefangenen in Rußland 
macht eine deutſche Dame, wie wir der „Nordd. Allg. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen, folgende tröſtliche Mitteilungen: 

Durch sn gelang es mir, in die Baracken por Moskau, 
in denen deutſche und öſterreichiſche verwundete Kriegsgefangene 
untergebracht waren, hineinzukommen. Ich teilte allen mit, daß 
ich beabſichtige, nach Deutſchland zu fahren, und gern bereit wäre, 
ihre Angehörigen zu bena richtigen. Natürlich war die Freude 
55 und jeder beeilte ſich auf einem Blatte ſeines Notigbuches 


Das Eiſerne Kreuz eriter Klaſſe wurde verliehen 
dem Generalleutnant Hans Freiherr v. d. Goltz, Kommandeur 
einer Nefervedivifion im Oſten, früher Kommandeur der Leib⸗ 
huſaren⸗Brigade in Danzig⸗Langfuhr; dem Major v. Hoben- 
dorff im Danziger Inf.⸗Regt. 128, früher in Graudenz; dem 
Hauptmann und Kompagniechef Hans Huſen im Grenadier⸗ 
Regt. Nr. 4. 
Das Eiſerne Kreuz zweiter e haben erhalten: 
in Posen, Haupt. der Rei. 


üblichen oberflächlichen und geräuſchvollen Ver⸗ 
gnügungen freigehalten, vielmehr würdig und geſam⸗ 
melt vor Gottes Angeſicht gefeiert werde. In beſonderem Maße 
gilt dies für unſere Provinz, die im Hinblick auf die wiederholt 
erfahrene gnädige Bewahrung vor dem Einbruch feindlicher 
Heere und ihre dem öſtlichen Sriegsihnuplas unmittelbar bee 
nachbarte Lage vielen Grund zum Danken und Bitten hat.“ 
Das Konſiſtorium empfiehlt ſodann in der Verfügung den 
evangeliſchen Geiſtlichen und den, Gemeindekirchenräten überall 


da, wo die örtlichen Verhältniſſe es, irgendwie zulafſen, am 
31. Dezember eine gottesdienftlihe Feier qu veran- 
talten, welche um 11 Uhr abends beginnt und gegen 
kitternacht ſchließt. Um 1 ſollen dann, ſoweit 
im einzelnen nicht aus der Kriegslage Bedenken ſich ergeben, in 
amtlichen ‚vorhandenen Kirchen die Glocken geläutet werden. 
Wir ſind feſt davon überzeugt, daß dieſe außerordentlich 
dankenswerte Anregung überall in den evangeliſchen Gemeinden 
Beachtung finden wird. In einzelnen Gemeinden fanden ja 
bisher icon am Jahresſchlußtage Mittergachtsfeiern ſtatt die 
vielen Gemeindegliedern lieb geworden ſind. Es wäre ſchön. 
wenn nunmehr dieſe Einrichtung eine allgemeine und dauernde 
für unſere evangeliſche Prodinzialkirche würde. 


Etwas für die Schützengräben. 

Wie doch die Liebe erfinderiſch macht. Für die Verwundeten 
werden Fußſchuhe und Handſchuhe hergeſtellt, die bequem über die 
verbundenen Glieder gezogen werden können. Und wenn man in all 
die Stuben und Stübchen ſchauen könnte, was würde man da alles 
ſehen, das die Liebe erdacht hat, um draußen unſeren Soldaten 
ihren ſchweren Dienſt zu erleichtern. Eine „Erfindung“ 
verdient aber doch anz beſonders bekannt zu werden. 
Man hat a n Kiſſenhüllen für Schützengräben 
angefertigt. find dies Säcke aus Baumwollſtoff 90 Zentimeter 
lang und von entſprechender Breite, die leer verſandt und an Ort 
und Stelle mit Stroh, Heu oder ſonſtigen Stoffen gefüllt werden. 
Sie geben eine ſehr gute Unterlage ab und ſchützen den Körper vo! N 
Einftüffen des kalten Bodens: Bei Wechſel der Stellung können f 
fie ſchnell ausgeſchüttet und mitgenommen werden. Wenn fie zurück⸗ 
bleiben, ift der Verluſt nicht groß. denn das Stück kommt nur auf 
30 Pfg. zu ſtehen. 

Gegen die Einſchränkung der Neujahrs⸗ 
Glückwunſchkarten 
wendet ſich eine Zuſchrift des Deutſchen Buchdruckervereins mit 
folgenden, durchaus zutreffenden Ausführungen: 

Nach einer dem Deutſchen Buchdrucker⸗Verein zugegangenen 
Mitteilung wird jetzt wieder einmal angeregt, mit der alten 
ſchögen Sitte des Austauſches von Glückwunſchkarten zur Jahres- 
wende, zu brechen. Man ſchlägt vor das erſenden gedruckter 
Karten und Brieſe, ſowie das Beglückwünſchen durch? eitungs⸗ 
anzeigen zu unterlaſſen und bie hierdurch erſparten Geldbeträge 
der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen zuzuwenden. Der Vorſchlag iſt 359 fe. 
los gut gemeint, aber gänzlich . denn es iſt nicht wo I» 

etan, einzelnen Gewerben Beſchäftigung und 
Berdienſt zu nehmen, um die Mittel für Liebeswerke zu 
gewinnen In der gegenwärtigen ſchweren Kriegszeit gilt es vor 
allem dafür zu ſorgen, daß der allgemeine Geſchäfts⸗ 

ang nicht noch mehr ins Stocken gerät und die 
Arbeitsloſig eit nicht noch mehr überhand nimmt, Gerade das 
Druckgewerbe liegt zurzeit infolge der e der Ge⸗ 
ihäfte- und Netlametätigfeit und infolge ſtarker Ausfuhrber⸗ 
minderung außerordentlich darnieder. Die Betriebe würden 

er in dieſem Jahre durch den Fortfall der 7 e auf 
Glüäckwunſchkarten beſonders hart betroffen werden. Der Umſaß 
in dem Artikel iſt ein jo enormer, daß bei ſeiner Herſtellung 
nicht eiwa nur während weniger be ez ſondern einen 
Teil des Jahres hindurch Tauſende leißiger Hände 1 5 


Zum Unteroffizier; e Schriftſeßer Otto Knecht aus 


N 


Gefreitet der Reſ. Ernſt Repp aus Gneſen, beide im Reſerve⸗ 
Fefe diet 49; der Oberfeuerwerker Keane re Arti ie⸗ 


. beſitzer zu Schadlowitz, Führer der 1. Komp. des Landiturm-Inf.- 
Bataillons Hohenſalza; der Sanitäts engem; Wodbemer ne 
ebel im 9 . 176 

Bromberg; berjäger im Garde⸗ r⸗Batai 5 55 


eine Adreſſe niederzuſchreiben, Auf diefe Weile erhielt ich zirka 
Aus 8 der D haben. 
be; EHEN Sohn des Kgl. Hegemeiſters H. in Dunai 


hundert Adreſſen, die nun viele Familien glücklich gema 

Ile Soldaten waren nur leicht perletzt, gingen im Garten ſpa⸗ 
zieren und waren guten Mutes. Wir 5 Frauen verſorgten 
ie nach ee ge mit Liebesgaben; es iſt uns anfangs verſchie⸗ 
entlich geglückt, ihnen Wäſche und Lebensmittel zu verſchaffen. 
Auch das amerikaniſche Konſulat hat ſich der Kriegsgefangenen 
ſehr angenommen. Einigen mit gefangen genommenen deutſchen 
Arzten war es ad die Kranken ſelbſt zu behandeln, jo daß 
ae auten Händen waren. Nach der Geneſung werben alle 
Kriegsgefangenen in die Törfer und kleinen Städte am 81 
Ural verſchickt, wo ſie es wahrſcheinlich nicht ſehr ſchlecht ha 
werden, da der ruſſiſche Bauer im Grunde gutmütig iſt. Außer⸗ 
dem werden ſie wa 

enen 1 die auch alle nach dort verſchickt wurden, zu⸗ 


Sohn des Stabsveterinärs St. aus Weißenhöhe; Fr Guß⸗ 

mann, Offigieritellvertreter im rg 148 . ? t 

Gutzmann, Oberjäger im . Radfahrer⸗ 
u 


im Inf.⸗Regt. 41, Gulsbeſiger Robert 


Reske aus Tempelburg; Unte ier ; 4 
An. 18 Richard Pp z Antereifiaier ber Neis bende 


tar Zemke 


J ö a 
Lehrer Ader ab, 5 er in Richlawo; Präpa⸗ Die Goldſtücke der alten Leute. 


Hat da eine alte Frau die letzten Jahre ihres Lebens dazu 
benutzt, um jedes Gol ſtück, deſſen ſie habhaft werden konnte, 
auf die Seite zu legen. Schließlich batte ſie an 3000 M. bei⸗ 
ſammen, ſäuberlich im leinenen Beutel neben abgeriſſenen 
Knöpfen und Bindfadenreſten im Spinde verwahrt. Der 
Schlüſſel dazu liegt im Schubfach in der hinterſten Ecke. Abends 
ſteckt ſie zuweilen, wenn die Türen verriegelt und die De 


verhängt ſind, eine Kerze an, holt ihren Beutel hervor und freut 


N g. O.; Gefreiter Paul Kramer 
Kreis Schwetz, Reſerdiſt Franz Reichel aus 

f bel Gr Müller aus Grau⸗ 
ſ. Max Becker aus 


Soeben erſchienen in unſerem Verlage: 


Kriegs-Chroniken: 


a) Kriegschronit für Stadigemeinden. 
b) Kriegschronit für Areiſe. 
c) Kriegschronit für Landgemeinden. 
d) Kriegschronit für Gutsbezirke. 
e) Kriegschronit für evangl. Kirchengemeinden. 
f) Kriegschronik für kathol. Kirchengemeinden. 
g) Jamilien-Kriegschroniken. 
250 Seiten Großoktav, mit Dokumenkenlaſche, 
Albumbläftern uſw. 
Preis elegant gebunden mit Goldaufdruck je 3 Mk. 
Von der Familien⸗Kriegschronik ſind außerdem eine broſchierte 
Ausgabe für 2,50 Mk. und eine Luxusausgabe mit Goldſchnitt 
für 10 Mk. erſchienen. 


* Thorn. 


1 555 ſchöne Kriegsaufgabe für die Geiſtlichen. 
125 wei ebangeliſche Geiſtliche, die zurzeit in Reſervelazaretten die 
Pi Seelſorge ausüben, nd unabhängig voneinander auf den Gedanken 

gekommen, die Verbindung zwiſchen den Verwundeten 
und Kranken und deren Angehörigen in der Heimat 
bdeſonders zu pflegen. Sie ſchrilben nach jeder Einlieferung 
an die heimiſchen Geistlichen ihrer Pflegebefohlenen und an die 
unmittelbaren Angehörigen derſelben. Sie bitten die Geiſtlichen, den 
verwundeten und kranken Soldaten ihrer Gemeinde perſönlich einige 
Zeilen zu ſchreiben und ihnen Sonntagsblätter und andere geeignete 
Druckſchriften zu ſenden. Der evangeliſche Oberkirchenrat hat dieſen 
Nachrichtendienſt zur weiteren Benutzung empfohlen und der evange⸗ 
liſche Feldpropft der Armee hat dieſes Verfahren ebenfalls allen in 
der Lazarettſeelſorge tätigen Geiſtlichen warm empfohlen. g 


Weihnachtsbrief des Generalſuperintendenten 
D. Blau. 


Beſchäftigung finden. Der unſeren Kriegern im Felde und der 
Not daheim zugewendeten Fürſorge wird ſicher am beſten in der 
Weiſe gedient, daß Arbeits⸗ und Verdienſtgelegenheit 
nicht bert bench wird; denn dadurch wird es weiteren 
Kreiſen erſt möglich gemacht, zu den Liebeswerken beizuſteuern. 


Warnung vor der n feuergefährlicher 
Gegenſtände durch die Poit, 

Am 6. d. Mts. it ein Poſtkraftwagen, mit Poſt 175 
das 18. Armeekorps auf der Etappenſtraße wahrſcheinlich info . 
von Selbſtentzündung von Poſtſendun en Streich ⸗ 
125 Feuerwerkskörper oder EHER in Brand geraten. 


„zT : ind verbrannt. Amt⸗ 
icherſeits iſt wiederholt vor der Verſendung feuer- 


2 


gefährlicher Gegenſtände durch die Feldpoſt ge⸗ 
warnt worden. Dieſe Warnung wi dringend wiederholt. 
Wer ſich darüber hinwegſetzt und ce re Gegenſtände 
derſendet, kann die Allgemeinheit auf das 56 dad Bier chädigen 
und die Wohltaten zunichte machen, Pie“ Liebe und erſinn unſe \ 


ren Soldaten im Felde zugedacht haben ; 
x Zu einer Stadtverordnetenſitzung find unjere Stadt⸗ 
väter für nächſten Mittwoch nachmittag 5 Uhr einberufen 
worden. Auf der Tagesordnung ſtehen im ganzen etwa 
20 Beratungsgegenſtände, außer verſchiedenen kleineren folgende 
wichtigen: Wahl von beſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
5 für die Stadträte Lemmel und Plankemann, 
eren Wahlperiode am 13. Januar und 29. März 1915 ab⸗ 
läuft; Wahl eines Abgeordneten der Stadt Posen zu m 
Provinzial⸗Landtage für den verſtorbenen Stadto 


wei Drittel der Ladung ſi 


Durch den Evangeliſchen Oberkirchenrat iſt im 
November die Anregung gegeben worden, daß doch jede Kirchen⸗ 
gemeinde an diejenigen ihrer Glieder, die im Felde ſtehen, einen 
* beſonderen Gruß zu Weihnachten ſchicken möchte. Der Ober- 
irchenrat weiſt dabei beſonders auf den Weihnachtsgruß von 
5 Dr. Conrad „Aus der Heimat“ hin. Wir wiſſen, daß mit den 
Weihnachtspaketen viele ſolcher Grüße ſchon ihre Reiſe ins Feld 

angetreten haben. Hoffentlich treffen dieſe Pakete nun auch 
rechtzeitig ein. Nach dem alten Wort: „Doppelt hält beſſer“ wird 
aber gewiß mancher den Paketen gern noch einen Brief nach⸗ 


folgen laſſen wollen. Dazu eignet ſich ganz vorzüglich der Weih⸗ 


Die Gemeinde-Chroniten für evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinden dürfen auf Anordnung des hieſigen Kgl. Kon- 
ſiſtoriums auf Koſlen der Kirchenkaſſen beſchafft werden. 


Beſtellungen wolle man ſofort 
aufgeben, da die Nachfrage groß iſt. 


Zu beziehen von der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlags- 


* 2 x a: anſtalt A.-G. in Poſen, Ti tenſtraße 6, Ä 
5 nachtsgruß des Generalſuperintendenten D. Blau, der hier in nach „ W del Betrages 0 des Portos Brodnitz, Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit de 3 
! 7 x 1 Tr 

Stadtverordnetenwahlen, Bewilligung mweir 


der Oſtdentſchen Buchdruckerei erſchienen und durch die Vereins⸗ (20 Pfg. als Druclſache, 25 reſp. 50 Pfg. bei Verſendung als Paket um 
buchhandlung zu beziehen iſt. Dieſer Brief ift ein achtſeitiges! den guten Einband zu ſchonen); Poſtadreſſe: Poſen W 3, Schließfach 101 5 


Dolener Vagedlall. >= = 


5 r 2 2 ar r 4 = z g a 5 b. 

terer Mittel zur Verpflegung uſw. der durchziehenden „reimar . P. 10. Dezember. In dem über das Vermögen] gegen 14 Prozent im Vorfahre ſtieß auf ziemlich lebe 

Tr uppen und für den Nan onalen 2 Bis: a a lags verde ung = 8 eröffneten hit eee = a Man Pan gleiten, 19 5 

N 8 > 8 onkurſe ſoll eine } verteilung erſolgen. ie Summe gründe angeführt wur n in der Preſſe hervorgehobe 

Anſchaffusg neuer Dampfkeſſel für den Schlacht⸗ der zur Teilnahme rene een ne t 485 399,09 ® 50 

hof, Verkauf eines Grundſtücks. Mark, der zur Verteilung verfügbare Maffenbeftan 48 540 M. auf 12 Prozent geſtellt dem die Verwaltung unter Hervorh bung det 
Eu —— Fürſorge in finanzieller Hinſicht auch bei einer längeren Kriegs daues 


wi 5 5 15 0 — . 5 x 
4 er Ein aan rer Für 2 8 Ay tat Ay: 16, gandäberg a. W. 9. Dezember Aus Gram über den Tod |entgegentrat. Die bſtimmung ergab ſchließlich die Ablehnung d 
König von Bayern verlieh das Großkreuz de uta itzres Bräutigams, der im Weiten im Kampfe fiel, ertränkte ſich Antrages. rund 70 Millionen Aktienkapital vereinigten ſich auf den 
5 ) re u! 2 i g p 9 
verdienſtordens mit Schwertern dem Generaloberſten] die 20 jährige Tochter Käthe der Lehrerwitwe Haſſe im Krum⸗ 
von Bülow, Generalinſpekteur der dritten Armeeinſpektion,] men a en den Wieſen. a ae 
und dem General der Infanterie von Strantz, Kommandie⸗ K. Brieſen j. Weſtpr., 10. Dezember. Bei der Stichwa 
renden General des V. Armeekorps m EN ya ae ar Korb 2 Übteilung) und . 
x 4 0 ner 1 > — 3 

11... Die Mag] "3", U clan 98 Sieiersineen oahl. bee 

Oſterwitt, Kreis tarie erder e S inefütterer |. e An, . 0 5 1 8 ß 75 8 F 3 
C 
Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden. A den dem Kreiſe Dich aus e en ge⸗ Id 

Menze: ze be u. jef 1 e Selbſtkoſt a & 

Daß Militäxiſche Perſonalveränderungen. Kr ahmer, Fähnr. 1 25 n e ft ee chte 5 is 1 
d. Rel. (Bromberg), jept im Inf.⸗Regt. Nr. 14, zum Leuin d. R. di J. dern te und Gemeindevorſteher in gerechter Weile an 
dieſes Regiments befördert. Zu Hauptleuten befördert die 


die Verbraucher verteilt werden ſollen. 
Oberleutn. d. Rei. im Inf.⸗Regt. Nr. 72 O ſtwald (Koſten), — 
Fah Vat 5 F Sir. 34 (Bromberg), jezt im Brig. Aus dem erichts l aale. 
Erſatz⸗Bat. C d. Garde⸗Erſ.⸗Div. 8 an > 7 N 
‚tr Kriegsfreiwillige für Telegraphentruppen. Kriegsfrei⸗ geſtern der Diet Tu Beer aus ©, 2 Dee Weber 
willige nicht unter 18 Jahren, körperlich und geiſtig aut ent⸗ ſchlagung amtlicher Gelder, Urkundenfälſchun und Unterdrückung 
wickelt, mit tadelloſer Handſchrift und guter Schulbildung, Elektro⸗ bon Briefen zu 1 Jahr Gefän nis 9 8 5172 unter Aberkennung 
techniker, Schwachſtrom⸗ und Starkſtrommonteure, Mechaniker, bon dr an BEA TEE? 3 0 
Kaufleute. Bureaubramte ſtellt am 11. Jannar 1915 das Tele“ der Bekleidung öffentlicher Amter Aurel Sabre. Ter Ange⸗ 
Een „ klagte, dem mildernde Umſtände bewilligt wurden, hatte in der 
Zeit von Mitte Mat bis Ende Oktober 1914 Zahlkartenſchiebun⸗ 
gen in der Weiſe vorgenommen, daß er die auf Zahlkarten ein⸗ 
Adabllen Beträge für ſich verbrauchte; die Zahlkarten behielt er 
glei... s bei fi. In die Annahmeliſten hatte er dieſe Zah⸗ 
lungen gar nicht eingetragen. Die vorgeſchriebene Quittung 
hatte er den Aufliefern in der Weiſe gegeben, daß er in die Poſt⸗ 
einlieferungsbücher falſche Zahlen eintrug. Er hatte ab. be in 
26 Fällen 12 709 M. unterſchlagen. Dieſes 19 80 


Weiter wurde von der Verwaltung mitgeteilt, daß der Gez 
damtumſatz des abgelaufenen Ge chäftsjahres ſich auf 43 
Millionen, Fo 441 Millionen im Vorjahre, gebeltt t, wa 


bitoren 
im feindlichen Auslande betragen 20 Millionen. Die Barmittel 


n dem lußwort betonte Dr. Walther Rathenau, 
daß die deutf Induſtrie die ihr durch den Krieg ge⸗ 
tellte Aufgabe, ie auf ſich ſelbſt zu ſtellen, mit überraſchender 

npaſſungs . durchgeführt habe und daß ſie 
dies dank ihrer vorzüglichen Organiſation auch bei einer längeren 
Dauer des Krieges tun werde. 


= 126 ſchwere franzöſiſche Pferde (Ardenner) gelangten auß 
Veranlaſſung der n am Donnerstag, 10. De 
zember, auf dem Magerviehhofe in e Im | 
bei Berlin öffentlich meiſtbietend zum Verkauf. Es handelte ſich 
er nicht alles für ſich, ſondern benutzte es, in 19 Fällen, um teil-] um 17 Hengite und 61 Stuten, ferner gehörten dazu 48 Wallache, 
weiſe frühere Unterſchlagungen zu decken, indem er den Zahlkarten Alles jüngere Tiere im Alter von 1 bis 4 unt Die braune 
ein anderes Datum 1757 7330 M. wurden auf dieſe Weiſe wie⸗] Jarde war vorherrſchend, der übrige Teil beitand aus Füchſen, 
der zurückgezahlt, und da beim Angeklagten auch noch einige hun- | Rappen und Schimmeln. Die Pferde machten durchweg en 8 
dert M. vorgefunden wurden, jo entſtand der Mojtbehörbe ein] kräftigen lebendigen Eindruck, ſo daß die Verſteigerung rech 
tatſächlicher er aden von nur 3813,46 M. Weiter hatte er noch] rege verlief und ein gutes Verkaufsergebnis ſicherte. Es wurden 
27 Briefe und Karten, die Bezug auf die Unterſchlagungen batten, von den wieder Ich? zahlreich erſchienenen Käufern Preiſe 7 6 
unterdrückt, teilweiſe geöffnet und an ſich genommen. Der An⸗ 400 bis 1800 M. für das Pferd, je nach Alter und Gebrau El 
geflagte zwar in vollem Umfange geſtändig. Er will durch häufige | wert, ar Nur Landwirte der Provinz Brandenburg, di⸗ 
Krankheiten in ſeiner Familie in mißliche Vermögenslage geraten] ſich als ſolche auszuweiſen hatten, durften ſich beteiligen. 
ſein und verſucht haben, durch die Unterſchlagungen ſeine vielen FE TEE TEE 
Ausgaben und Schulden zu decken. 


eropben-Vataillon Nr. 6 in Verden a. Aller ein. Meldungen 
ui, ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf find beim Truppenteil einzu⸗ 
reichen. 

Prüfungstermine. Für die Prüf un g der Lehrer an 

Mittelſchulen und der Rektoren ſind im Jahre 1915 
jolgende Termine anberaumt: am 17. Mai und 25. Oltober für 
e am 21. Mai und 29. Oktober für Rektoren. — 
Für die Aufnahme Prüfungen hei den König- 
lichen Bräparanden-Unftalten im Jahre 1915 find 
folgende Termine anberaumt: am 19. März in Bojanowo 
(Wang), am 23. März an den evang. Anſtalten zu Pleſchen, 
Schneidemühl, Schönlanke, Schwerin a. W. und Unruhſtadt, 
ſowie an den katholiſchen Anſtalten zu Birnbaum, Krotoschin, 
Lobſens. 1 Rogaſen, Wollſtein: am 25. März an den 
paritätiſchen Anſtalten in Liſſa und Rawitih, am 23. September 
an der evangeliſchen Anſtalt in Czarnikau. 
. 4 Stadttheater Morgen, Sonnabend, findet die erſte Auf 
führung des Schauspiels „Der Hexenkeſſel“ ſtatt. Sonntag nach⸗ 
mittag 3 Uhr zum letzten Male „Heimat“; abends 8 Uhr: „Kol⸗ 
berg. Im übrigen iſt man ſchon fleißig dabei, das Weih⸗ 
nachtsmärchen „Dornröschen“ vorzubereiten. 

A Lichtbildervortrag im Stabithenter. Auß den am Sonn⸗ 
tag mittag pünktlich 12 Uhr ſtattfindenden Lichtbildervortrag 
des Leutn. Dr. von Papen, betitelt „Rußland und der 
Islam“ ſei hierdurch nochmals hingewieſen. Vorverkauf 
bei Walleiſer 

# Wohltätigkeitskonzert im Stadttheater. Wir verweilen 
nochmals auf das Wohltätigkeitskonzert am Dienstag, dem 


Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —, —, b) vollfleiſchige, ausge; 
d | nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — —, d) Men, genährte 


15. Dezember, zu dem Hofopernfänger Wiedemann und alle verurjachte. Zwei Witwen konnten nur mit großer Mühe durch junge, gut genährte ältere 36—38 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige , 
iche Jude e ihre Beteiligung zugeſagt haben. die Feuerwehr gerettet werden. Am ittag desſelben Tages ausgewachſene, höchſten . r 46—49, b) vollfleiſchige, N 
Siehe Inſerat. j 


A Berichtigung. In der geſtrigen Quittung über unſere 
Kriegsſammlungen muß es bei der vorletzten Spende heißen: 
Poſtaſſiſtent Komitſch, Truppenübungsplatz Warthelager 20 M. 

eg. Unglücksfall. Geſtern vormittag wurde eine 31jährige 
Arbeiterfrau auf der Bitterſtraße, in der Nähe der Kirche, von]! 
der Elektriſchen umgeriſſen und überfahren. Die Verunglückte 
wurde ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe gebracht. Den 
Wagenführer trifft keine Schuld an dem Unglück, da er an⸗ 
dauernd läutete, die Verunglückte aber die Warnnngsſignale nicht 
zu beachten ſchien, ſo daß man annehmen muß, daß ſie ſchwer⸗ 
hörig war und das Läuten nicht hörte. 

. b. Zuſammenſtöße. In der Waſſerſtraße ſtieß geſtern nach⸗ 
mittag um 1½ Uhr ein Straßendahnwagen mit einem aus dem 
Grundſtück Nr. 16 hinausfahrenden Fuhrwerk zuſammen, wobei 

der Kutſcher vom Wagen geſchleudert wurde ohne Schaden zu 
nehmen. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß iſt dem Kutſcher 
beizumeſſen, weil er es unterlaſſen hat, ſich von der freien Aus⸗ 
fahrt zu überzeugen. — In der St. Martinſtraße ſtieß geſtern 
nachmittag kurz vor 6, Uhr ein Kraftwagen mit einer Droſchle 
zuſammen, wobei eine Straßenlaterne zertrümmert wurde. Per- 
ſonen wurden nicht verletzt. 

4 P. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde geſtern nad- 
mittag um 3 Uhr ein Arbeiter, der in ſtark betrunkenem Zu⸗ 
ſtande und mit einer blutenden Kopfwunde in der Grabenſtraße 
aufgefunden wurde. 

p. a wurde ein Fürſorgezögling, der aus der 
Anſtalt entlaufen iſt. 

e Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
0,28 Meter. 


2 Schwarzenau, 10 Dezember. Eine große Kohlennot 
herrſcht hier jeit mehreren Wochen. Ebenſo groß iſt der angel 
an Petroleum. — Bei der geſtrigen Stadtverorduetenwa wurde 
in der zweiten 1 Hauptkaſſenrendant der Majorats⸗ 
berrſchaft Czernieſewo Alexander Milowski zum Stadtverordneten 
mit 4 gegen 3 Stimmen, die auf den bisherigen Stadtverordneten 
Müller Franz Koſtenski fielen, neugewählt. Die Wahlbeteili⸗ 
gung war ſchwach. 

R. Streluo, 10. Dezember. An der Spende von Weihnachts. 
gaben fir unſere im Felde befindlichen Truppen hat ſich auch 
die hieſige atholiſche Schule in anerkennenswerter Weiſe 
beteiligt. Sie übermittelte dem Vorſtande des Vatexländiſchen 
„ 66 M., wofür der Verein Weihnachtsliebesgaben 
aufte. 

* Erin, 9. Dezember. Geſtern ſtarb im Alter von 62 Jahren 
Frau Ritterautsbeſther Buffe-Dembogora, eine edle, 
wohltätige Frau, die ſich durch eine ſegensreiche Wirkſamkeit auf 
lirchlichem und ſozialem Gebiet hervorragend ausgezeichnet hat. 
gi ee a. Begründerin und erite . des Guſtav⸗ 

oll Iretenrsteius und Vorſitzende des kürzlich gegründeten 
Vaterländiſchen Frauenvereins, welcher hier ein Lazarett einge⸗ 
richtet hat. Teſtamentariſch 10 die Verſtorbene der Stadt 40 000 
Mark zum Bau eines ſtädtiſchen Kxankenhauſes hinterlaſſen. — 
Dem gefigen Vereinslazarett ſind heute wieder 55 Verwunbete 
vom Kriegslazarett Bromberg überwiefen worden. 

* Lobſens, 10. N „In der letzten Stadtverordneten. 
ſitzung wurden 1500 M. bewilligt, die nach Friedensſchluß an 

dürftige Hinterbliebene hieſiger Kriegsteilnehmer verteilt wer⸗ 
den ſollen Ferner wurden einſtimmig 2500 M. für die Familien 
Eingezogener zur „ geſtellt. Dieſe Summe ſoll, zu⸗ 
zammen mit dem vom Kreisausſchuß überwieſenen Betrage von 


) 2 4 
a fe: 
a) are 2 jüngere 8 dee e Schafe Maſt⸗ p 
hamm aſtlämmer un gen junge Schafe — — 
1 mäßig mel und Schafe (Merzſchafe) —, — Marl. — 
Maſtlämmer —, —, b) geringe Lämmer 
ie. | en i) volflehige von 240.300 Bid. Bebenbaum: 
Lebe icht —.—, vollflei von Lebendgew. 
ebendgewich ) eiſch 220 ns 5 


vollfieifhige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 47—52, e) fleiichige 


Kriegstagebücher find ſofort an Sie abgegangen. Es war 
uns angenehm, Ihrer Beſtellung zu entnehmen, daß unſer Kriegs⸗ 
tagebuch auch im 6. Korps Anklang gefunden hat. ä 

L. K., M. Unſer Ferngläſer⸗Vorrat iſt leider längſt 
total vergeben, jo daß wir Ihnen keins mehr ſenden können, wenn 
nicht aus dem Hreiſe unſerer lieben Leſer der Not durch neue 
Spenden abgeholfen wird. Es ſind uns in der letzten Zeit wieder 
Dutzende don Bitten aus dem Felde zugegangen, ohne daß wir 
ſie berückſichtigen konnten, was uns ſehr leid getan hat. Wer 
Kit, 115 8 3 ferner mit den ſo unentbehrlichen 
Ferngläſern ausrüſten 
TED. P. Ja, was follen wir da machen? Wetkamieren Ste 
die Pakete bei der Poſtanſtalt, bei der Sie ſie aufgegeben haben. 

P. T., R. Wir haben Ihren Notſchrei an die zuſtändige 
Stelle abgegeben. Hoffentlich wird Abhilfe geſchaffen. 


mitte ſiungen des Poſener Standesamtes. 


Vom 10. Dezember. 

5 Sterbefälle. 
Tiſchler Julius Janowski, 80 Jahre. Ehefrau Anna Jareeka, 
geb. Smolaret, 41 Jahre. Heinrich Labrzheki, 2 Tage. Hilde⸗ 
gard Konukiewicz, 2 Monate 11 Tage. a Zymalski, 1 Jahr 
3 Monate 14 Tage. 5 Stefan lynski, 40 Jahre. 
Schneider Otto Grieſche, 51 Jahre. Wilhelm Stähle, 1 Monat 
3 Tage Gertrud Biskupski, 4 Jahre 21 Tage. fü 
Dezember ab Station. 


Vom 11. 5 
* 5 7 7 & » — —ů— 8 
Ehefrau Sara Manaſſe, geb. ale nr Se Men ee EEE RER fi 
1 


„keren Aufgeldgebote im ganzen Reiche iſt der Handel am, Ber- 
liner Getreidemarkt faſt unmöglich geworden. Die getätigten 
Umſätze fanden ſämtlich ab Station ſtatt. Preiſe für Weizen, 
Roggen, ‚Selen is waren dagegen nicht notiert. Tendenz für 
Mehl blieb feſt. . 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Utffz. Sch., 3. Zn 6. A.⸗K. Die beſtellten fünf 


für 51 M. 43 Stück für 50 M. 4 Stück für 49 M. 25 Stück für 48 M, 

14 Stück für 47 M., 16 Stück für 46 M. 36 Stückfür 45 M., 5 Stück 

für 44 M., 5 Stück für 43 M., 9 Stück für 42 M., 1 Stück für 41 M. 
Der Geſchäftsgang war in Schweinen flott, ſonſt ruhig. Der „ 

Markt wurde geräumt. 


Langſames Geſchäft; Preiſe unverändert. ö a 1 

Es wurden gezahlt im Engros andel für Läuferſchweine, 
bis 8 Monate alt. Stück 41—52 5 bis 6 Monate alt, Stück 
29—40 Mark; Pölke. 3—4 Monate alt, Stück 15 —28 Mark; Ferkel, 
n alt, Stuck 8—14 Mark, 6 bis 8 Wochen alt, Stüc 
ER 


en, 11. Dezember. [Produttenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
eisen Zentral » n Vertanſs-Genoſſerſchaft) 

Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende: 
Weizen, guter 250 M., Roggen, 120 Pfd. holl. aute trockene Dom.⸗ 
Ware 210 M. Gerſte, gute, 3 205 M. Futtergerſte (unter 
68 Kg.), 195 Mark. Hafer, guter, 205 M. Außerdem A wir 

r Braugerſte, Miudeſtgewicht über 68 Kilog. 270 M. für Tonne 


„ re. „ 
ladislaus Jaskulski, 2 Jahre 3 Monate 
6 Tage. . 


Kandel, Gewerbe und Verketzr. 
Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 11. Dezember. In die ſtolze Zuverſicht auf den ee 
lichen Ausgang des 1 die auch durch die unvermeidlichen 
| lücks nicht beeinträchtigt werden kann, 


M. in den Wintermonaten an diejenigen bedürftigen Fami⸗ : j 
ö ö 1 7 Drin maßen unter Druck. Im freien Privatperkehr ſcheinen die Dezember } 
ek „ e h e ſätze etwas gering zu fein und Realiſationen vorzuliegen Dies 10. nachm. 2 Uhr 745, SO leiſ. Zug wolkig + 5,9 
“ Höhe von 2400 M. an atlich an 90 8 — 9 745 nt doch dürfte] gilt namentlich für die jeither bevorzugten Induſtriewerte. Auch 10. abends 9 Uhr 746,6 SW leicht. W. bedeckt +48 
ſich iure Zahl i „Kürze höhen Familien gezahlt, d lle in Rentenwerten haben die Umſätze bei allerdings wenig ver- 11. morg. 7 Uhr 7478 SW eſchw. W. Nebel ＋ 3,6 
re. Dahl in Kürze erhöhen änderten Kurſen etwas nachgelaſſen. In Deviſen war der bis⸗ 


. Streluo, 10. Dezember. Über das Vermögen des Kauf- 
manns Franz Schypdzick in Strelno iſt das Konkursverfahren 
eröffnet und Kaufmann Albert Morawietz zum Konkursver⸗ 
walter G Much n en Schwer . iſt der Arbeiter 
Heinrich Maſch in Siedlimowo, indem durch einen von ſeinem 
Mitarbeiter verſehentlich geführten Hieb mit der Kreuzhacke jeine | — Allgemeine e e e In der am Donnerstag 

E. 
u 


11. Dezember Wärme⸗Maximum: 5 5,30 Celſ. 
1 Wärme⸗Minimum: 3 


. Leitung: E, Ginſchel. 

rechte Hand getroffen und ſchwer berletzt wurde. in Berlin abgehaltenen ſehr gut beſuchten Hauptverſammlung der Verankwortlich für der politiſchen Teil, den allgemeinen, 
„„Schubin. 10. Dezember. Bei den, geſtrigen Stabiver- | Allgemeinen Eiettrigitätsgejellicaft, in der ein Aktienkapital von rund den Unterhaltungd- und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal- und 

orduetenwahlen wurben in der erſten Abteilung Kreistierarzt 72 Millionen mit rund 144000 Stimmen vertreten waren, kam es Provinzia zeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil! 

Deppe, in der zweiten Abteilung Sparkaſſenrendaut Geisler und] wegen der Bemeſſung der Höhe der Dividende zu ausgedehnten E. Schrön. Rotationsdruck und Be gen der Oſtd. Buchdruckerei 

in der dritten Abteilung Kaufmann Paul Palicki gewählt. Erörterungen. Der Vorſchlag der Verwaltung von 10 Prozent and Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


— »olener Tageblatt. >— 


Am 21. November ſtarb in Ruſſiſch⸗ 
Polen den Heldentod für König und Vater⸗ 
land mein heißgeliebter Mann, der treu⸗ 
ſorgende Vater meiner Kinder, der 

Königliche Diſtriktskommiſſar, 
Hauptmann d. R. 


Eduard Engelmann 


Ball erieführer im Reſ.-Jeld Art. Nr. 50. 
Polajewo, den 30. November 1914. 


Elfe Engelmann, geb. Plewig, 
Eduard, Kadett, Wahlſtatt, 
Barbara, 

Heinz, 
Marie-Anne. 


N 
- € RAN >= n 


Statt beſonderer Anzeige. 
2 Am 20. November ſtarb in Rußland 
den Heldentod für König und Vaterland 
unſer inniggeliebter älteſter Sohn, unſer lieber guter 
Bruder, Enkelſohn und Neffe, der 
Kriegsfreiwillige 


Oskar Boettger 


1 im 22. Reſerve-Jäger⸗ Bataillon 
im hoffnungsfrohen Alter von 22 Jahren. 
Im ſtille Teilnahme bitten 
Curt Boettger, N 
Luiſe Boettger geb. Mirſchſtein, 
Günther Boettger, Kriegsfreiwilliger. 


N 


bitte die Anzeigen Ihrer Zeitung jetzt ganz 
beſonders. Mancher Weg wird Ihnen dadurch 
erſpart. Nicht jedes Geſchäft hat all die 
vielen Artikel in der gewünſchten Qualität 
und Ausführung am Lager. Über viele 
Erzeugniſſe unſeres Gewerbefleißes kann die 
große Öffentlichkeit nur durch die Anzeigen 
verſtändigt werden. Die allgemeine Preislage 
zu kennen, ift die erſte Vorausſetzung für eine 
wohlfeile Beſchaffung der für den Einkauf 


— beſtimmten Warengattungen. Über alle 

dieſe Fragen gibt Ihnen ſchätzenswerte 

Am 8. d. Mts. ſtarb an den Folgen einer in N Auskunft die Annonce des Geſchäftsmannes. 
Polen erlittenen ſchweren Verwundung den Helden⸗ Empfehlungen bedeuten das beſondere 


tod fürs Vaterland unſer lieber Kollege, der 


Kigl. Eiſenbahnoberſekrekär 


Heinrich Pfeiffer, 


Oberleulnant d. N. 
und Kompagnieführer im Rej.-Inf.-Regt. Nr. 5. 


Wir verlieren in ihm einen lieben Kollegen und ein 
rühriges Vereinsmitglied, dem wir ein treues Gedenken 
ſtets bewahren werden. [9680 


Eiſenbahn⸗Praßtikanten⸗Verein Poſen. 


Bemühen um die Benachrichtigung der 
bisherigen Kundſchaft und die Vergrößerung 
derſelben. Der inſerierende Geſchäftsmann 
wird Ihren Beſuch beſonders ſchätzen, wendet 
er doch augenſcheinliche Mühe dafür auf, ohne 
etwa die Ware zu verteuern. Im Gegent il, 
der vermehrte und ſchnellere Umſatz der 
Waren durch zahlreichere Käufer ermäßigt 
die geſchäftlichen Speſen und ſteigert die 
Leiſtungsfähigkeit hinſichtlich der Größe der 
Waren⸗Auswahl und der Preiſe. Bringen 
Sie deshalb den inſerierenden Firmen Ihr 
Vertrauen entgegen und ſtellen Sie bitte an Hand 
deren Ankündigungen Ihren Einkaufsplan auf. 


DNNal), 1a. DEIN. 
am filbernen Sonntage 
ſind die Geſchüfte 


Am 8. Dezember d. Is. ſtarb den Helden⸗ 
tod für Kaiſer und Reich infolge der am 
4. Dezember bei den Kämpfen in Rußland 
erlittenen ſchweren Verwundungen der (9690 


Eiſenbahn⸗Ober⸗Sekretär und 
Oberleutnant der Reſerve 


Heinrich Pfeiffer. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen braven 
biederen Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets gern 
bewahren werden. s 


x Das Technische Bureau 5 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion Poſen. 


Auktion von Pferden. 
„Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen verkauft 
u öffentlicher Auktion (9557 


mehrere hundert junge Pferdt, 


einjährige. zweijährige und dreijährige an folgenden Terminen: 


Montag, den 14. Dezember, vorm. 10 Uhr, Weidendamm 28/50, 


an dieſem Tage kommen außerdem ca. 50 Mutterſtuten zur Ver⸗ 
ſleigerung. 


Nenstag, den 15. Dezember, vorm. 10 Uhr in den Phönixwerken, 
i Maraunenhof. 

Miltiwoch, den 16. Dezember, vorm. ko Uhr, Holſteiner ann ll. 
Dunnerslag, den 17. Dezember, vorm. 10 Uhr, Holſteiner Damm ll. 
Die Pferde lönnen am Tage vor der betreſſenden Auktion von 

1 bis 3 Uhr nachmittags gemuſtert werden. Die in den Phönixwerken 


zur Auktion kommenden Pferde ſtehen teilweiſe auf dem Gut 
Maraunenhof. 


und endet 


Die Ledermeſſe findet 


abgehalten. 


vorausſichtlich vom 


„ Leipziger Neujahrsmeſſe 


Sonntag, den 3. Januar 


Sonnabend, den 16. Januar 1915. 


Dienskag, den 5. Januar 1915 


ſtatt, die Meßbörſe für die Lederinduſtrie wird an demſelben 
Tage nachm. 3—6 Uhr im Saale der Neuen Börſe am Blücherplatz 


Die Deuiſche Schuh- und Ledermeſſe zu Leipzig ſindet 
29. Auguft bis 1. 


ſtatt. Auskunft erteilt der Verein Deutſche Schuh⸗ und Ledermeſſe, 
j. P., Leipzig, Senefelderſtraße 13/17. 
Leipzig, am 4. Dezember 1914. 


Der Rat der Stadt Leipzig. 


September 1915 


Kreuzkirche. Sonntag, 
den 13. Dez., vorm. 8 Uhr: Beichte 
und Feier des heiligen Abend⸗ 
mahls. Paſtor Reylaender. 
— Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt. Superintendent Staemm⸗ 
ler. — Vormittags 11 ¼ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Superintendent 
Staemmler. — Nachmittags 
6 Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor 
Greulich. — Nachmittags 5 Uhr: 
Jungfrauen⸗Verein „Bethanien“, 
Lindenſtraße 1. II. — Nachmittags 
2—6 Uhr: Schreibe und Leſe⸗ 
zimmer für Soldaten im älteren 
Konfirmandenſaal. — Abends 7 
Uhr: Verſammlung des Evangeli⸗ 
ſchen Vereins junger Männer im 
neuen Konfirmandenſaal. 

Donnerstag, den 17. De⸗ 
zember, abends8 / Uhr: Kriegsbet⸗ 
gottesdienſt. Paſtor noch unbe⸗ 
ſtimmt. 


St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 12. Dezember, abends 8 Uhr: 
Wochenſchlußgottesdienſt. Konſi⸗ 
ſtorialrat Haeniſch. 

Sonntag, d. 13. Dezember, 
vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Paſtor Schneider. — Vormittags 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor 
Schneider. 

Mittwoch, den 16. Dezember, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Konſiſtorialrat Haeniſch. 

Donnerstag, den 17. De⸗ 
zember. abends 8 Uhr: Advents⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Schneider. 

Amtswoche: 
Paſtor Schneider. 


St. Paulikirchengemeinde. 
Evangeliſches Vereinshaus am Ber⸗ 
liner Tor. 


Sonntag, den 13. De⸗ 
zember. vormittags 10 Uhr” 
Predigt. Generalſuperintendent 


D. Blau. — Vorm. 1¼ Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Stuhlmann. — Vormittags 
11¾% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Stuhlmann. 
Abends 7 Uhr: Jungfrauenverein 
im Konfirmandenſaale. 
Mittwoch, den 16. Dezember, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Pfarrer Stuhlmann. 
Amtswoche: 
Pfarrer Stuhlmann. 


St. Lukaskirche. Sonntag, 
den 13. Dezember, vorm. 10 Uhr: 
Predigt. Paſtor Büchner. 
Beichte u. Abendmahl. Paſtor 
Pfeifer. — Mittags 12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Paſtor Büch⸗ 
ner. — Abends 7½ Uhr: Jung⸗ 


frauenverein. 

Mittwoch, den 16. Dezember, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Paſtor Büch ner. 

Solatſch (Bartreitaurant). 
Sonntag, den 13. Dezember, 
vorm. 8½ Uhr: Predigt. Paſtor 
Pfeifer. 


Paso 
aſtor 
/, Uhr: 
or IJ kf e.— 
betitunde. 


Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 13. Dezember, vormittags 
9 Uhr: Beichte und heiliges 
Abendmahl. Paſtor Herzka. 
— Vormittags 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Gut ſche. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Herzka. 

Dienstag, den 15. Dezember, 
abends 8 Uhr: 3. Adventsgottes⸗ 
dienſt. Paſtor Gut ſche. An 
allen anderen Abenden von 8 bis 
8½ Uhr Betſtunde. 


Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag. 
den 13. Dezember, vormittags 
8½ Uhr: Predigt. Feſtungs⸗ 
garnifonpfarrer Lohwaſſer. 


Kirchennachrichten. 


Ev. Garniſonkirche. Sonntag. 
den 13. Dezember, vormittags 
8, Uhr: Predigt. Konſiſtorialrat 
Wiehe. — Vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Derſelbe. Abends 
6 Uhr: Kirchenkonzert im Rahmen 
eines lit. Gottesdienſtes. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Loh waſſer, 

Katholiſche Garniſonkirche 

(Bernhardinerkirche). 

Sonntag, den 13. Dezember, 
vormittags 9%, Uhr: Militär⸗ 
gottesdienſt. 

Truppen⸗Uebungsplatz Warthe⸗ 
lager. Sonntag, den 13. De⸗ 
zember, vorm. 8½ Uhr: Katholiſcher 
Militärgottesdienſt. 

Evang. Kirchengemeinde Zabi⸗ 
kowo. Sonntag, den 13. De⸗ 
zember, vorm. 10 Uhr: Gottes: 
dienſt. Paſtor Schatz. 

Evang. Verein junger Männer 
zu Zabikowo. Sonntag. den 
13. Dezember, nachm. 5 Uhr: Ver: 
ſammlung. 

Evang. Jungfrauenverein Zabi⸗ 
kowo. Donnerstag, 17. De⸗ 
zember, abends 8 Uhr: Wochen⸗ 
abend. 

Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
den 13. Dezember. vormittags 
9½ Uhr: Beichte. — Vormittags 
10 Uhr: Predigt und heil. Abend⸗ 
mahl. Superintendent Schnieber. 
— Vorm. 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Superintendent Schnie⸗ 
ber. Abends 7¼ Uhr: 
Männer⸗ und Soldatenabend. 

Donnerstag, den 17. De 
zember, nachm. 4½ Uhr: Frauen⸗ 
verein. 

Freitag. den 18. Dezember, 
abends 7½ Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Superintendent Schnieber. — 
Danach Übung des Kirchenchors. 


Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
Sonnabend, den 12. Dezember, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. 
Paſtor Pich. 

Sonntag, den 13. Dezember, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 

Dienstag, den 15. Dezember, 
abends 8 Uhr: Adventgottesdienſt. 
Paſtor Fliedner. 

Donnerstag, den 17. De⸗ 
zember, abends 8 Uhr: Kriegs⸗ 
betſtunde. Paſtor Pich. 

Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, den 13. De⸗ 
zember, nachmittags 4 Uhr: Ver⸗ 
fammlung im Diakoniſſenhauſe. 

Luiſenhain. Sonntag, den 
13. Dezember, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt mit anſchließender 
Beichte und Feier des heil. Abend⸗ 
mahls. — Nachmittags 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 

Mittwoch, den 16. Dezember, 
abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde. 

Donnerstag, 17. Dezember, 
abends 7 Uhr: Verſammlung des 
Jungfrauenvereins. 


Kreiſing. Sonntag, den 
17. Dezember, nachmittags 4 Uhr: 
Gottesdienſt mit anſchließender 


Beichte und Feier des hl. Abend⸗ 
mahls. Pfarrer Schutz ke. 


Schluß 


der 


Jnſeraten⸗Annahme 


für die 


Illuftr. Oſtdeutſche 


Kriegs Zeitung 
am 14. Kader 1914. 
Die Geſchäftsſtelle 


PofenW3, Tiergarkenſtr. 5. 
Schließfach 1012. 


— SFOIENET wageniau. 
a Bekanntmachung. Swangsveriteigering, 
A 8 CHINEN E Auf die für das Jahr 1914 feſtzuſetzende Dividende der e e e ich in den 


Reichsbankanteile wird vom 15. d. Mis, ab eine zweite halb⸗Wronker straße 


jährliche Abs N i d dreivi 5 1 Retlamewagen 
jährliche Abſchlagszahlung von ein und dreiviertel Prozent oder öffentlich meittbierend gegen IB 


F ſſſſſſeſſſſſeſſſſſſ 
* 9 * 


ſſſſſſſſſſſrſſnſſſſſiſſſſſſreſſpſaſſſſeſſſſſu ſſmſrſſaſſſpeſſſſrſſſwen* 
N 
59 
10 
— 


AHMN 


IH 
— 


2 | 50 2 1 fortige Bezahlung verſteigern. I 
= 52 Mark 3) Pfennig Verſammlung der Bieter ein 
|. . St. 9 ſtraß Wronke 
für jeden Anteil zu 3000 Mark und ar 1 ldalbertſtraße und 9670 


17 Mark 50 Pfennig Spiegelberg 


Berichtsvollzieher in Poſen, 6 
für jeden Anteil zu 1000 Mart gegen den Dividendenſchein Wilhelm. 28h deten ban 0, 
Nr. 11 bzw. Nr. 14 bei der Reichs bankhauptkaſſe in Berlin, bei N f 
den Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen ſowie bei ſämt⸗ 
lichen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung erfolgen. 

g Berlin, den 3. Dezember 1914. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Delbrück. 9672 


Brau⸗ 
gerſte 


kauft 9489 
zu höchſten Preiſen 


Wir ſuchen einige 


für das Reviſionsfach geeignete, 


über die nötigen Vorkenntniſſe verfügende 


Beamte. 


Brauerei 
Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen wollen ſich melden, Kobylepole. f 
unter Beifügung von lurzem Lebenslauf, Photographie und 


a Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 4 Zeugnisabſchriften. 9673 Ariſtal⸗Speiſeſalz a 
| een ah Deutſche Treuhand⸗Geſellſchaft, zu tg e 
i eee ese en en. 0 = >: 00 Ztr. 


Aua i 


1 für Hausgebrauch und für den Erwerb 
die praktischsten u. zeitgemässesten WEIHNACHTSGESCHENKE! = 


Erleichterte Zahlungsbedingungen. [5270 4 


2 2 „ empfiehlt waggonweiſe z. 2 | 
Berlin W 8, Kanonierſtraße 17/20. Guſt. Meinas⸗ Danzig, Fernſpr. 318 


Kriegszeitung“ beſtellt? 


Wenn nicht, dann tun Sie es bitte ſofort, damit Sie das ſoeben erſchienene sg 
1. Heft rechtzeitig erhalten und Sie ſich ſeinen Beſitz ſichern, ehe es vergriffen iſt. 


Unſere „Illuſtrierte Oſtdeulſche Kriegszeitung“ iſt nicht zu verwechſeln mit anderen Unternehmungen. 
Sie iſt ſpeziell für die Oſtmark beſtimmt, behandelt die Beteiligung der 
Poſenſchen, Schleſiſchen, Pommerſchen, Weſt⸗ und Oſtpreußiſchen Truppen an 
den jetzigen Kämpfen in Oſt und Weſt und ſchildert in Wort und Bild vor 
allem auch die Vorgänge auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze. 
Keine Familie und kein Milkämpfer wird dieſe Ipeziell fü r den Oſten 
bestimmte Seſchichte des jetzigen Veltkrieges enibehren wollen. 


Man beſtelle für ſich und jeden im Felde ſtehenden Angehörigen Die „Oſtdeutſche Kriegszeitung“ 
ſofort bei der Poſt und bediene ſich dazu nachſtehender Beſtellzettel: 


Nur für Poſtabonnenten. Beſtellung für Bezieher im Felde durch Angehörige. so ® 
1 Zur Beſtellung der Kriegszeitung genügt es, den ausgefüllten Schein 28 “ 
unfrankiert in den Briefkaſten zu werfen oder dem Brieſträger mit: An das Kaiſerliche Boſtamt inn. 8 80 Et = Wut 
zugeben. Die Poſt läßt den Betrag daraufhin von Ihnen einziehen, ohne Poſt⸗Beſtellſchein. 282 en & 
daß Sie dadurch Koften haben. 62 28 2 2 SEES 8 85 PN 
CCC FTC Für den Monat Dezember 1914 beſtellt S G SS S S 2 
Hier abtrennen! SS 3 3 35858 28 8 © 
Sr a a LE > Ses EEE EN 
An das Kaiferlihe Poſtamt i?n?nn nn [Fr. „ #: Fon 85825 15 
1 Wohnen:: 3 3 ARENA: 5825,. 08 
Poſti⸗Beſtellſchein. . eee 3 53 8 8 
Für den Monat Dezember 1914 beſtellt = & 8 f 1 = 3 = 8 2 3. in 
i.. N a u 3 3% 323 3 38 
Fb v„„ 28 S 83 
5 A 1 Illuſtri utſche S272 ˙· AN . —. 
Wohnort:. eee Kreis oder Straße:: e | = 8 . 5 2 8 8 = 8 8522 
a —, — — cn 122 „ LOSE ne 
Erem⸗ Ausgabe A**) rs ga: :ı i a Zu A 
E piare Ausgabe B=) —¹⁰ S S \ EEE EN 25 8 
i 82 238 f 
Illuſtrierte Oftdeutiche an folgende Adreſſe: „ EE G 
Kriegszeitung Poſen , DU su: 2 28 = 
Ausgabe Au 1 Monat — 02 Pe 21 8 SSS S 15 S 
Ausgabe B**) 1 Mofa r rmeekꝛ Armee -Korpßrs 8 E 4 98 
388 S N 
ram mama n 5 81 — —— — Diviſion — Brigade 3 8 | j ; 2 8 f = 3.8 — a 
Quittung: ä.. dm 5688 o bau \ 2 
; 4 rs 8 1 ; gel H 
Bbigs Mat Pfg. find heute richtig bezahlt. Abteilung Kompagnie 32383 3 S ! set 3 21 
jj ² : 1914. Poſt-Aunqh me Eskadron Batterie Kolonne 2258 1% 25 5 | 258 za 3 > 
Das Veſtelgeld hat nur zu zahlen. wer feine Zeitung nicht von der =: 222 9 1 8 88 = ES 
9 Poſt abholt. 6 Der Beiteller: A 8 5 8 8 zZ 
das Nichigewünjchte ift zu durchſtreichen. Hate und Saad IE E E ei 8 S8 OR 82 8383 2 2 
En. 33 88 „ e N 
5 AN ET RETTET ge Ort und Straße —————— — . ——— er 8 8 SS 1 5 H =2 .. * 
Im Felde ſtehende Mitlämpfer Quittung: ae 7 
1 x A N 9 i 2 o 2 
wollen die „Illuſtrierte Oſtdeutſche Kriegszeifung“ Obige Mark.. Pfg. find heute richtig bezahlt. 28 x 
5 bei der nächſten Feldpoſt beſtellen. e 1914. Boft- Annahme. 7 W 


